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Gu ten Tag H Kaum daß die Bäume grünen und die 


Vögel beginnen Einzug zu halten, bricht der Wahnsinn auch 
schon Bahn: "Aktivisten der Besetzerszene und Sympathi- 
santen marschierten fast wie gute Freunde mit. den Polizisten 
durch die Stadt." - "Der 'Mythos Connewiitz' ist überlebt" - 
"Kleinmesse ging zu Ende: Zufrieden mit Gästeandrang”. 
Bagatellisierung und inhaltsloses Getratsche allerorten. 
Derweil tobt in den Niederungen Sachsens, Thüringens und | 
Sachsen-Anhalts [life-land!) der braune Mob unterstützt von 

ihren Helfern in Ämtern und Bierstuben. Wir sehen uns einer 
Entwicklung gegenüber, in der solidarisches Eingreifen, bzw. 
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Helfen in den betroffenen Städten immer komplizierter wird: 
Bedrohte Linke und Flüchtlinge bleiben auch dann im Visier der 
Faschisten, wenn eine entschlossene Demo mit Unterstützer: 
Innen aus vielen Städten klarmacht, daß diesen Ereignissen 
(Quedlingburg, Wurzen etc.) unsererseits nicht länger tatenlos 

. zugesehen wird. Deshalb ist es uns sehr wichtig, zunächst die 

- Hintergründe so detailliert wie möglich herauszustellen und 

; somit die Angriffspunkte zu kontrastieren. Dann gehts los! 


Eigentumsvorbehalt: Nach dem Eigentumsvorbehalt ist die Zeitschrift solange Eigentum des Absenders, 

bis sie der/dem Gefangenen persönlich ausgehändigt ist. ‘Zur-Habe-Nahme” ist keine persönliche 
Aushändigung im Sinne des Vorbehalts. Wird die Zeitschrift der/dem Gefangenen nicht persönlich 
ausgehändigt, ist sie dem Absender mit dem Grund der Nichtaushändigung zurückzusenden. Wird die 
Zeitschrift der/dem Gefangenen nur teilweise persönlich ausgehändigt, so sind die nichtausgehändigten. 
Teile, und nur sie, dem Absender mit dem Grund der Nichtaushändigung zurückzusenden. Die Abbildung 
verfassungsfeindlicher Symbole im Heft erfolgt nur aus dokumentarischen Gründen und nicht im Sinne 

ihrer inhaltlichen Weiterverbreitung. 


Der faschistische Aufmarsch 


im Muldentalkreis 
_ Eine kurze Einschätzung 


Durch das 
"soziale Netz" gefallen 
> isiert 
Faschisten? 


- Marcus Müller 

« Peer Matzeit 

» Ronny Schräpler 

« Marko Jung 

. Alexander Stelzer 
« Patrick Findeisen 
« Marko Kunath 

. Mike Heller 

- Matthias Skor 

- Silvio Horn 

- Falko Ramminger 
« Rocco Hahn 

- Daniel Rau 

- Oliver Androsch 

« Achim Hüscherat 
« Dirk Kiecer 

- Mark Mollberg 

- Dirk Buran 

« Thilo Finger 

« Thomas Jurich 


Innerhalb des letzten halben Jahres wurden in Wurzen (bei Leipzig) und | 
unmittelbarer Umgebung mindestens sechs größere organisierte Überfälle 
von Faschisten verübt. Nicht eingerechnet sind dabei die mittlerweile schon 
alltäglichen Pöbeleien und tätliche Angriffe auf einzelne Linke und 
Ausländernnen, auch am hellen Tage. 

Was ist los in Wurzen? 

Seit 1990/91 schon organisieren sich im gesamten Muldentalkreis (östlich 
von Leipzig) selbständige “Kameradschaften”, die sich eine straffe 
Organisierung geben, sich untereinander vernetzen, massenhaft schon unter 
den Jüngsten (10-12jährige Nazis in Montur sind keine Seltenheit mehr dort) 
ihren Nachwuchs rekrutieren und, vor allem in Wurzen, in “Jungstürmen” 
organisieren. In letzter Zeit findet dort ein neuer Aufnäher Verbreitung: “Gau 
Sachsen”. Dieses rechte Netz hat über personelle Verbindungen ihrer 
“Kameradschaftsführer” in Wurzen, Gerichshain, Torgau, Grimma und 
Oschatz Kontakte zu hohen Kadern der verbotenen Nazi-Organisationen NF 
und FAP. Juristisch sicher beweisbar sind diese Verbindungen zwar natürlich 
nicht, aber allgemein bekannt. So wurde der jetzige Kameradschaftsführer in 
Wurzen, der 23jährige Marcus Müller, bereits im Oktober 1990, dann noch 
mal Anfang 1991 vom “Wuppertaler Antifa-Bericht” im Zusammenhang mit 
einem NF-Trainingslager in Wermelskirchen (bei Köln) geoutet. Dort hatte er _ 
Kontakte zu dem NF-Katler Peer Matzeit. Diese Kontakte rissen vermutlich 
nie ab; es gibt ja Gründe genug für die Mächtigen der Nazi-Organisationen, 
ihr Auge auf den Muldentalkreis zu werfen, wo sich die faschistische 
Rekrutierung und Organisation so reibungslos und erfolgreich vollzieht, und 
wo eine örtliche Antifa faktisch fehlt. Es gibt dort nur vereinzelt alternative 
Jugendliche und Antifas, deren Treffpunkt sehr gefährdet ist, in Wurzen | 
besteht Lebensgefahr für jeden und jede, der/die der straßenbildprägenden 
rechten Norm nicht entspricht und sich an die übermächtige Nazihorde dort 
nicht anpaßt. 

Zuverlässigen Schätzungen zufolge ist ein Potential von ca. 300 / 
gewaltbereiten Faschos, auch jüngere (14-16jährige, die höchste 
Jugendstrafen zu erwarten haben), ständig verfügbar. Ebenfalls beteiligt an 
diesem faschistischen Aufmarsch sind verschiedene führende Leipziger 
Faschisten, u.a. der frühere sächsische FAP-Chef Dirk Zimmermann. 
Regelmäßiger Treffpunkt dieser Leute ist die Discothek "Joy", die vor einigen 
Wochen von einer Leipziger Glatze gekauft wurde ist. 

Diese Zusammenballung der Faschos ist eine nicht zu unterschätzende 


Gefahr nicht nur für die Wurzener Alternativen, sondern für 
die gesamte Region zwischen Leipzig und Dresden! 

Eigene Recherchen haben ergeben, daß es einen “harten Kern” von ca. 25 
Faschos gibt, die den braunen Terror planen und mit technischen 
Kommunikationsmitteln, Fahrzeugen, Wohnungen und Treffpunkten gut 
ausgestattet ( fast alle haben Arbeit-das Klischee vom “sozialen Notschrei” 
vernachlässigter Jugendlicher greift hier also nicht, genausowenig wie 
anderswo), deren Durchführung organisieren. An den großen Überfällen 
(siehe auch die Chronologie) waren mindestens 50 Faschos beteiligt, die uns 
namentlich bekannt sind. Offen ausgesprochene Morddrohungen und 
ausgeführte Mordversuche werden meist von denselben Nazis getätigt, 
besonders tut sich hier der “harte Kern” der “Kameradschaft Gerichshain” 
hervor, auch sonstige auswärtige Faschos, in letzter Zeit aus Torgau und 
Oschatz, tauchen immer häufiger in Wurzen auf. 

Dieses “auswärtige Engagement” mag daher rühren, daß in Wurzen seit 3 
Monaten offiziell ein “Waffenstillstand” herrscht, der im Zuge eines von der 


Stadtverwaltung einberufene, faktisch von den Rechten erzwungenen 
“Runden Tisches der Jugend” ausgerufen wurde: Die Rechten wollen ein 
neues “Freizeitobjekt”, da die ihnen bisher als Unterkunft dienende “Baracke 
BB” (ein Holzflachbau, den sie nach ihrem Überfall auf portugiesische 
Bauarbeiter geschenkt bekamen) für ihre örtlichen Großvorhaben nicht mehr 
ausreicht. Um dieses Ziel zu erreichen, präsentieren sich die Faschos seit 
einiger Zeit als Saubermänner und als “Opfer linker Gewalt”- daher ihr 
Angebot, einen Waffenstillstand zu schließen. Der aber bröckelt längst 
wieder und wird spätesten dann vorüber sein, wenn sie ihr neues 


wartend am Stadteingang (Muldenbrücke) von einem Jugendlichen gesichtet 
und sofort um Hilfe gebeten. Die Polizisten unternehmen nichts, mit der 
Begründung: 


- es gäbe keinen Einsatzbefehl (dagegen sprechen die 
Absprachen) 
- die Lage des besetzten Hauses sei ihnen unbekannt (! - dagegen 
sprechen Stadtpläne mit grün markiertem Polizeirevier und rot 
markierten besetztem Haus, die Stunden vorher auf dem 
Polizeirevier von Jugendlichen gesehen wurde, im Übrigen war das 
besetzte Haus nur wenige hundert Meter vom Standort des 

- Sixpacks- nämlich auf der selben Hauptstraße - entfernt). 


So kommt die Polizei natürlich erst nach dem Überfall in die Dresdner Straße 
und führt dort Vernehmungen zum Tathergang durch. Einige Angreifer 
wurden von den Besetzern erkannt und benannt, so z.B. Ramminger, 
Stelzer, .... Da erstaunlich viele Faschokiddies am Überfall beteiligt waren, 
wird vermutet, daß es eine Art Mutprobe des “Jungsturmes” darstellen sollte. 
Es gab bisher aber lediglich nur Vernehmungen der mutmaßlichen und 
erkannten Täter. Im selben Zeitraum versucht auch die “Wikingjugend” 
Nachwuchs an den Schulen zu rekrutieren, Flugblätter tauchen in der 
. Schulen auf. 


4. Überfall auf portugiesische Bauarbeiter: Zwei Monate später, im 
Oktober 1994, überfallen ca. 50 rechtsradikale Jugendliche portugiesische 
Bauarbeiter in ihren Wohncontainern. Diesmal kommt die Polizei nicht zu 

spät. sechs Polizeibeamte, die während des 
Anton Pausch, Überfalles dort eintreffen, werden von diesen 


Bürgermeister der Stadt Jugendlichen sofort angegriffen- ein Polizist wird 


Wurzen: "Es existiert 


verletzt. Daraufhin wird Verstärkung aus Torgau 
3 . angefordert, als sie jedoch eintrifft ist die Gruppe 
kein Problem mit jängst wieder verschwunden. 15 Jugendliche 


rechten Jugendlichen." werden als Tatverdächtige zur Vernehmung 


vorgeladen, Vorwurf: Landes friedensbruch und 
schwere Körperverletzung. Einer von ihnen -Peer Matzeit- muß eine 
mehrmonatige Haftstrafe (schwere Körperverletzung an einem Polizist) 
absitzen, andere kriegen Haftstrafen auf Bewährung. Der Vorfall wird auch 
von den überregionalen und internationalen Medien aufgenommen und 
verfolgt. Die portugiesischen Arbeiter verlassen Wurzen, die rechtsradikalen 
Jugendlichen erhalten nach diesem Vorfall die BB-Baracke. 


5, Überfall auf ein Auto in Bennewitz: Im November 1994 wird ein mit 4 
Jugendlichen besetztes Auto von zwei vollbesetzten Autos gejagt und 
eingekesselt. Ein Jugendlicher wird von ca. 8 Glatzen mit Baseballschlägern 
- bis zur Bewußtlosigkeit zusammengeschlagen, er verbringt mit erheblichen 
Verletzungen die folgenden 6 Wochen im Krankenhaus. Zwei Polizeibeamte 


kommen zur Vernehmung zwar ins Krankenhaus, nehmen aber 
die Anzeige des Jugendlichen, der zumindest einen der 
Haupttäter - Vorwerg, Führer der Kameradschaft Gerichshain - erkannte, 
nicht entgegen. Erst, als sich Jugendliche beim Revierleiter Wurzen darüber 
beschweren, handelt die Polizei notgedrungen. 


6. Überfall auf die Berggasse 9: In der Nacht vom 21. zum 22. Januar 1995 
greifen etwa 40 rechtsradikale Jugendliche ein von fünf Jugendlichen 
bewohntes (gemietetes) Haus in der Berggasse an. Zu diesem Zeitpunkt 
befinden sich etwa zehn Leute im Haus, einige können übers Dach fliehen, 


die Zurückgebliebenen werden brutal zusammengeschlagen (darunter zwei Ein Bild, welches 
fünfzehnjährige Mädchen, die mit Messer und Baseballschläger traktiert mensch durchaus. auch 
werden). Vier Jugendliche müssen im Krankenhaus behandelt werden. Die jn Wurzen und 

Polizei, deren Revier etwa 300 Meter vom Haus entfernt ist, trifft nach dem Umgebung zu Gesicht 
Überfall am Haus ein und postiert sich etwa hundert Meter weiter zur bekommen kann (hier 
Beobachtung, mehrere Sixpacks kontrollieren die Stadt. Die Polizei macht ein (Neonazitreffen bei 
keine Anstalten, Zeugenvernehmungen durchzuführen, Beweismaterial zu Bern). 

sichern oder Anzeigen der Opfer aufzunehmen, stattdessen gehen die 

Geschädigten nach medizinischer Versorgung von sich aus zum Revier, um 

Anzeigen gegen mehrere erkante Täter, z.B. Henjes, zu erstatten. 

Gegen 21 Uhr, also einige Stunden vor dem Überfall, war eine größere 

Ansammlung von bewaffneten Fachos an der BB-Baracke von einer 

Jugendlicher gesichtet wurden. Einer dieser Jugendlichen ging zur BB- 

Baracke, um zu beruhigen. Daraufhin wurde er von mehreren Faschos 

angegriffen, konnte aber unverletzt verschwinden. 

‚Inderselben Nacht., kurz nach dem Überfall auf die Berggasse gehen die 


Am 20. Mai wird es eine 
Demonstration in 

Wurzen geben, zu der 
bundesweit aufgerufen 
wurde. Unser 
Redaktionsschluß liegt 

zwar nur knapp davor, 

wir werden jedoch 
ausführlich von den 
Ereignissen in und um 
Wurzen in unserer 
| nächsten Ausgabe 
berichten. 


FRENTE 10 


Fensterscheiben der Baracke, der als Ausgangspunkt der Angreifer 
ausgemacht wurde, zu Bruch. 


7. Polizei sieht zu: Am darauffolgenden Abend wird ein Jugendlicher in der 
Nähe der Glatzen-Disco Joy durch einen Kopfschuß verletzt und brutal 
zusammengeschlagen. Auch, als sich ein Streifenwagen der Polizei bis auf 
wenige Meter nähert und die Polizisten aussteigen, lassen die Faschos von 
ihrem Opfer noch nicht ab. Der blutüberströmte Jugendliche kriecht zum 


_ Polizeiwagen und bittet um Schutz. Ihm wird der Zutritt in das Auto verwehrt 


mit. der Begründung, er schmiere ja das ganze Auto blutig und muß sich so 
vor das Auto auf eine Decke legen. Die Polizisten halten unterdessen ein 
kleines Pläuschchen mit den Angreifern - man kennt sich ja - ohne 
Feststellung der Personalien und total unbehelligt gehen sie dann ihrer 
Wege. Der verletzte Jugendliche liegt mehrere Wochen im Krankenhaus und 
stellt Anzeige gegen die Polizisten wegen unterlassener Hilfeleistung. 

In der darauffolgenden Woche werden etwa 20 Jugendliche aus dem 
Villaumfeld zu Zeugenvernehmungen vorgeladen, doch nicht etwa zum® 
aktuellen Vorfall, sondern zur Hausbesetzung im August 1994, die 
Sonderkommision Mulde wird von der Polizeidirektion Grimma ins Leben 
gerufen, um die Ereignisse zu untersuchen. 


8. Razzia: Am 9. Februar 1995 wird die Villa Kuntabunt sowie sieben 
Wohnungen von Faschos von der Polizei, der Soko Rex und der Soko 
Mulde, zeitgleich durchsucht. 


9. Überfall auf Ausländer: Am 23. Februar1995 überfallen etwa 30 
rechtsradikale Jugendliche Ausländer, an der AGIP-Tankstelle in Bennewitz. 
Die Ausländer tragen Verletzungen davon, das Auto ist vollständig 
zertrümmert. Die Polizei gibt die Ermittlungen aber auf, nachdem “weder 
durch die Aussagen des Personals noch nach der Auswertung der 
Videoüberwachung Hinweise auf eine Straftat wahrgenommen werden 
können.” (Presseerklärung der Polizei) 


10. FAP-Verbot, Hausdurchsuchungen: Im April werden mehrere 
Wohnungen in Wurzen und Umgebung im Zuge des FAP-Verbotes 
durchsucht. Fündig wurde die Polizei u.a. bei Daniel Kufner in Bennewitz. 


11. Verhaftung: Ende April 1995 wird ein Jugendlicher aus dem Villaumfeld 
mit dem Vorwurf verhaftet, am Abend des Überfalls auf die Berggasse in der 
BB-Baracke Personen angegriffen und verletzt zu haben. Zeugenaussagen, 
wie der der beiden anwesenden Freizeitpädagoginnen u.a. widerlegen das 
aber eindeutig. Trotzdem sitzt dieser bereits seit fast 2 Wochen in U-Haft. 
Der Haftbefehl liegt bereits seit Februar der Polizei vor, die Verhaftung 
erfolgte aber erst am 26.04.95 - genau zwei Tage vor einer Landtagsanfrage: 
“Wurzen - Polizei und Kommune unterstützt rechte Kameradschaft” ... 


12. Auseinandersetzung in Schildau Ende April 1995: Nach 
einer Auseinandersetzung zwischen einem Fascho und einem 
linken Jugendlichen nehmen zwei Polizisten einen linken Jugendlichen unter 
Vorwand des Schutzes mit. Wenige hundert Meter weiter halten sie auf 
einem Parkplatz an, legen ihn in Handschellen und schlagen ihn zusammen. 
Auf dem Revier in Torgau geht “die Behandlung” weiter, er wird nicht 
medizinisch versorgt. Als letztes darf er die Blutflecken selbst wegwischen 
und wird gegen 5 Uhr morgens entlassen. Ein sofort erstelltes ärztliches 
Gutachten bescheinigen Schädelhirntrauma, Platzwunde am Kopf, 
Blutergüsse am Schädel, Prellungen, ... Er erstattet Anzeige gegen die 
Polizei. 


13. Überfall auf Italiener im Joy: 4 Italiener werden am 29.04.95 (einen Tag 
nach der abgeschmetterten Landtagsanfrage - Eggert: “Wurzen nimmt keine 
besondere Schlüsselrolle in der rechtsradikalen Szene in der Umgebung 
ein.”) nach dem Besuch der Disco Joy von etwa fünf rechtsradikalen 
Jugendlichen zusammengeschlagen und kommen mit zum Teil schweren 
Verletzungen ins Krankenhaus. Diesmal handelt die Polizei erstaunlich 
schnell, denn die Presse lauert, bereits zwei Tage später hat die Polizei zwei 
Hauptverdächtige ausfindig gemacht und dem Haftrichter vorgeführt, einer 
befindet sich derzeit in U-Haft. 


14. Zwei weitere Überfälle: In dar selben Woche finden zwei weitere 
Angriffe statt: 


1. Am hellichten Tag überfallen 5 rechtsradikale eine Wohnung 
‚eines Jugendlichen, zerstechen die Reifen seines Autos und 
verzieren es mit einem fetten Hakenkreuz. 


2. Zwei Jugendliche aus Wurzen werden beim Angeln von 
Rechtsradikalen überrascht und brutal zusammengeschlagen. 


11 _ERENTE 


Prozeß gegen österreichischen Neonazi beendet 
Der österreichische Neonazi Hans Jörg Schimanek jun. ist in Wien zu 15 
Jahren Haft wegen “nationalsozialistischer Wiederbetätigung” verurteilt 
wurden. Damit dürfte seine Karriere in Leipzig als Leiter einer Abbruchfirma 
beendet sein. Schimanek sorgte 1994 für Aufsehen, als im Rahmen der 
Ermittlungen zur Briefbombenaffäre bekannt wurde, daß er in Leipzig 
untergetaucht sei, und er eine Firma leite, welche eng mit der “Baubetreuung 
Mitteldeutschland GmbH” zusammenarbeitet. (siehe AJl 2/94). Verurteilt 
wurde Schimanek wegen seiner führenden Rolle in der “Volkstreuen 
Außerparlamentarischen Opposition” (VAPO). Außerdem konnte ihm anhand 
von Zeugenaussagen und Videos die Leitung von Wehrsportübungen (u.a. 
Nierenstich und Halsaufschlitzen) nachgewiesen werden. 


Sascha Jung jetzt Autor in der “Jungen Freiheit” 
Unter der Überschrift “Passen links und national zusammen?” stellt Sascha 
Jung in der JF vom 27.Januar 1995 seinen Hofgeismarer Kreis vor. Obwohl 
der Artikel inhaltlich nichts neues über den Hofgeismarkreis aussagt, ist es 
trotzdem interessant, daß Jung die Berichterstattung über den Kreis in der JF 
nicht mehr seinem Freund Wolfgang Traxel überläßt, sondern sich selbst zu 
Wort meldet. (s. FRENTE 2) Ungefähr zur gleichen Zeit erscheint auch in der 
österreichischen Faschozeitung “Aula” (1/95) ein umfangreicher Artikel über 
die Hofgeismarer von dem Autor der JF Jürgen Hatzenbichler. Unter dem 
Titel: “Die Linke und ihre Nation’ erfreut sich Hatzenbichler über die 
nationalistischen Tendenzen in der SPD und in der PDS. Die Zeitschrift 
“Aula” erscheint seit 1951 und ist die wichtigste ultrarechte Theoriezeitschrift 
Österreichs. Die Zeitung gilt als “Brücke” zwischen den “Freiheitlichen” 
(früher FPÖ) zu allen außerparlamentarischen Strömungen des 
Rechtsextremismus und Deutschnationalismus. 
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Der real existierende 
 Revisionismus / Teil I 


Am 8. Mai dieses Jahres jährt sich zum 50.Mal die militärische 
Niederschlagung des Faschismus. Als “Tag der Befreiung” wird der 8. Mai 
1995 hierzulande keine Rolle mehr spielen. Dieses Jahr soll endlich zum 
Abschluß kommen, woran so lange gearbeitet wurde: die Historisierung 
(Verwissenschaftlichung, Versachlichung, Normalisierung) des 
Nationalsozialismus, und die sich daraus ergebende Relativierung, die 
benötigt wird, um die endgültige Beseitigung zukunftsbelastender deutscher 
Schuld zu vollbringen. 


Im.Interesse der Bundesregierung liegt es, den Faschismus als historisches 
Ereignis darzustellen, ohne dabei Ursachen und Absichten aufzuzeigen. 
Doch das nationalsozialistische System ist nicht, wie suggeriert werden soll, 
aus dem Nichts entstanden. Traditionen deutscher Geschichte sollen 
verschleiert werden. Doch reichen völkische Politik, Antisemitismus, Eugenik, 
imperialistischer Herrschaftsapparat, Männlichkeitskult und 
geschlechtsspezifische Rollenverteilung weiter zurück als 1933. Grund für 
diese Verschleierung ist der Versuch, den Nationalsozialismus als 
“Ausrutscher” darzustellen, der nichts mit den Deutschen an sich zu tun hat 
und anderswo auch hätte geschehen können. Somit wird gleichzeitig die 
geschichtliche Verantwortung Deutschlands herabgesetzt. 


In der offiziellen Geschichtsschreibung wird behauptet, daß die Weimarer 


Republik daran gescheitert ist, da sie von links und rechts bekämpft wurde. 


Die Sühne der politischen Morde in der Weimarer Republik 


Politische Morde begangen von Links- von Rechts- 
stehenden stehenden 


Gesamtzahl der Morde Be 354 
davon ungesühnt 4 326 
teilweise gesühnt 1 27 
gesühnt 17 1 

Zahl der Verurteilungen 38 3 

- 3 


Geständige Täter freigesprochen 
Geständige Täter befördert a 1 3 
Dauer der Haft je Mord 15 Jahre 4 Monate 

Zahl der Hinrichtungen 10 : - 
Geldstrafe je Mord - 2 Papiermark 


Gesamt- 
zahl 


376 
330 
28 
18 


Alfred Dregger 

“Die Niederlage 
Deutschlands im 

| Zweiten Weltkrieg, die 
Vertreibung der 
Ostdeutschen und die 
Sowjetisierung 
Mitteldeutschlands (!) 
waren kein Akt.der 
Befreiung!” 


AFRENTE 16 


Fakt ist aber, entgegen der Schulbuchtheorie, daß die Linken mit aller Härte 
bekämpft wurden, während man die Rechten in zunehmenden Maße 
gewähren ließ und somit dem Nationalsozialismus den Weg ebnete. Auch 
heute arbeiten Regierende lieber mit Rechten zusammen und.die Ideologie 
der Neuen Rechten hat schon lange Einzug in liberale Kreise gehalten. 


Es soll unter anderen der Versuch unternommen werden, die deutsche 
nun, aus die Seite der Opfer zu stellen. Ihre Verantwortung am 

2 Zweiten Weltkrieg und dem Holocaust wird einfach 
übergangen. Der Großteil der deutschen Bevölkerung hat 
die Durchführung der nationalsozialistischen 
Ausbeutungs- und Vernichtungspolitik nicht nur 
bereitwillig mitgetragen, sondern darüber hinaus, die 
Kriterien, nach denen Menschen ausgegrenzt und 
schließlich vernichtet worden sind, aus eigenem Antrieb 
verschärft. Daraus ergibt sich nicht nur eine Mitschuld der 
fi deutschen Bevölkerung an den Massenmorden. Sie hat 
ı . in ihrer Ablehnung und Feindschaft gegenüber allen 
“andersartigen” (Juden, Sinti und Roma, Homosexuelle, 
Kommunisten, Asoziale) diese Politik weitestgehend 
unterstützt, die im Zweiten Weltkrieg und im Holocaust 
ihre letzte Konsequenz gefunden hat. 


Nach 19945 bestimmen Heuchelei, Ausweichung und 
Verdrängung den Umgang mit der Geschichte des 
Nationalsozialismus. Erinnerungen daran wurden als 
Störung empfunden, beim Versuch zur Tagesordnung 
überzugehen. Eine Auseinandersetzung mit den damals 
bestehenden Feindbildern fand nicht statt, einige wurden 
sogar von der darauffolgenden Regierung wieder zu 
Feinden erklärt (z.B. Kommunisten). 
So war es auch möglich, daß die Pläne der Nazis von 
deutscher Vorherrschaft in Europa, einem reindeutschen 
Deutschland, von deutschen Siedlungen im Osten, von 
genetischer Auslese und von Zucht und Ordnung am 8. 
Mai "45 nicht besiegt wurden, sondern bis heute in moderaterer Form 
weiterexistieren konnten. 


Nach 50 Jahren soll nun durch bewußtes Wegistßen von Fakten und 
Fehlinterpretationen von geschichtlichen Ereignissen von seitens der 
Regierung versucht wird, Geschichte umzuschreiben. Täterlnnenschaft soll 
Relativiert werden, indem z.B. Auschwitz in eine Reihe mit Dresden und 
Hiroshima gestellt wird oder der Faschismus wird einfach mit ehemaligen 
sozialistischen Systemen verglichen, ohne daß dabei Ziele und Inhalte des 
jeweils en Systems oder die Motivaßon politisch Handelnder 


e hinterfragt wird: Deutsche Täter sollen als ‚Opfer “europäischer 


I 
| 


| 


Verstrickungen” und des “Krieges al hem” dargestellt werden und im 
gleichen Atemzug wird auch noch € e Gle chsetzung aller Opfer gefordert. 


Nun gesellen sich zu den wahren ( pfern, jene für die der 8.Mai wieder 


‚Freiheit und Leben bedeutete und die sich über die Bombardierung 


deutscher Städte freuten, diejenigen, die diese Menschen erst zu Opfern 
machten. Die “guten Nazis” um‘Stauffenberg und von Beck, die 
mitverantwortlich für den Eroberungsfeldzug gen Osten waren und ohne 


- Gewissensbisse halb Europa in Schutt und Asche legten, sollen als Opfer 


genauso geehrt werden, wie die Menschen, diesie mit Hilfe der Wehrmacht 
umbrachten. Aber sie taten ja nur ihre Pflicht, die Wehrmacht genau bis zum —_.S- 
8. Mai "45 und deswegen ist eine Bestrafung schlecht möglich. Oder sollte "Die Feindbilder von. 
man Soldaten etwa des Mordes bezichtigen? So blieb die Wehrmacht von heute, dieinnuen 
jeder Kritik ausgenommen. Pogromenihren 
Und weil Opfer nun mal Opfer sind und sich die Deutschen da gern einreihen tätlichen Ausdruck 
würden, beanspruchen sie den Begriff “Befreiung” gleich mal mit für sich, als erhalten haben, sind 
ob Amis, Russen, Engländer und Franzosen extra wegen den Deutschen nicht als eine 
gekommen sind, um sie von den bösen Nazis zu befreien. Befreit werden. Entgleisung zu 
können aber nur die, die auch gefangen sind. betrachten, sondern 


Seit der Wiedervereinigung findet hierzulande eine “stärkere Rückbesinnung” 
auf die Nazizeit statt. Die ersten homogenisierenden Taten des geeinten 
Deutschlands waren dann auch gleich: die Abschaffung des Asylrechts auf Verhältnisse." 
der Grundlage einer blutsverwandtschaftlichen Staatsbürgerdefinition, 
begleitet von faschistischen Pogromen und einer Heim-ins-Reich-Kampagne 
(Aussiedler), die später in die Organisation von Auslandsdeutschen überführt 
wurde. ı 

Öffentliche Gedenkveranstaltungen werden hauptsächlich von jenen 
mitgetragen, die für Kontinuitäten nach "45 verantwortlich sind. Der an dieser 
Stelle einsetzende Widerstand muß vor allem auch auf den Fortbestand 
antisemitischer, völkischer, sexistischer und rassistischer Politik in 
Deutschland hinweisen. 


Von den Regierenden dagegen wird der 3. Oktober "90 als der “währe” Tag 
der “Befreiung” angesehen. Gewann man doch die volle staatliche 
Souveränität zurück und war von nun an frei von Besatztern. Man kann 
wieder Verantwortung übernehmen und endlich die ökonomische Macht in 
politische Macht umsetzen, So wurden. aus Verlierern doch noch Gewinner. 
Nun muß aber auch eine neue Geschichtsschreibung her, um der “neuen 
selbstbewußten deutschen Nation” eine ihr gebührende Vergangenheit zu 
gewährleisten. Doch die Taten der Deutschen zwischen 1933 und 1945 
lassen sich nicht bruchlos in die “Geschichte der deutschen Nation” 
integrieren. Wie läßt sich also trotz Auschwitz eine beeindruckende 
Geschichte erzählen, die zu Deutschlands neuer Größe paßt? Man kann die 
besagten “12 Jahre” (a) in negative und positive Seiten einteilen; (b) die 
negativen nochmals in außerordentlich negative (Auschwitz) und weniger 
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negative Seiten; (c) die außerordentlich negativen Seiten als un-deutsch und 
un-partiotisch definieren und die “weniger negativen Seiten” als menschliche 
Verfehlung; (d) alles, worauf das öffentliche Stolz-Sein nicht so glatt gelingen 
will, in den Tiefen der Geschichte verschwinden lassen (50 Jahre!) und/oder 
an den Taten anderer Staaten relativieren, und (e) Deutsche als Menschen 
präsentieren, die auch - wenn nicht sogar DIE - Opfer waren: Opfer der 
Umstände, von Hitler, der Royal Air Force, der Vertreibung, der Teilung, des 
Stalinismus, ewiger Verdächtigungen etc. Dieser Geschichtsrevisionismus ist 
nicht allzu neu, unterliegt aber seit'90 einer größeren Dringlichkeit, denn der 
Bedarf an der “positiver deutschen Identität” ist größer denn je. Und da ist es 
doch ganz günstig, daß die Besatzer weg und die Zeitzeugen bald alle 
gestorben sind und daß die deutsche Tradition von Leuten fortgesetzt wird, 
die sich auf ihr späte Geburt rausreden können. 


Deutschsein ist untrennbar mit Ausgrenzungs- und Vernichtungsdenken 
verbunden, deshalb ist es wichtig gegen eine Rekonstruktion einer 
deutschen Identität oder eines deutschen Interesses einzutreten. 


“im Grunde genommen bleibt dieser 8. Mai 1945 die tragischste und fragwürdigste Paradoxie 
für jeden von uns. Warum denn? Weil wir erlöst und vernichtet in einem gewesen sind.’ Die 
Paradoxie des 8.Mai, die der erste Bundespräsident unserer Republik, Theodor Heuss, so 
treffend charakterisierte, tritt zunehmend in den Hintergrund. Einseitig wird der 8.Mai von 
Medien und Politikern als ‘Befreiung’ charakterisiert. 

Dabei droht in Vergessenheit zu geraten, daß dieser Tag nicht nur das Ende der 
nationalsozialistischen Schreckensherrschaft bedeutete, sondern zugleich auch den Beginn 
von Vertreibungsterror und neuer Unterdrückung im Osten.und den Beginn der Teilung 
unseres Landes. 

Ein Geschichtsbild, das diese Wahrheiten verschweigt, verdrängt oder relativiert kann nicht 
Grundlage für das Selbstverständnis einer selbstbewußten Nation sein, die wir Deutschen in 
der europäischen Völkerfamilie werden müssen, um vergleichbare Katastrophen künftig 
auszuschließen.” 


Rechtskonservative und Rechtsextreme wollen den 8.Mai in gemeinsamer 
Aktion nutzen, um die deutsche Geschichte umzuschreiben. In einer 
“Initiative 8.Mai” haben Vorreiter der neurechten Szene einen Text aufgesetzt 
und unterschrieben, der am 7.April in der FAZ auf Seite 3 samt 
Unterzeichner veröffentlicht wurde. 

Mitunterzeichner u.a.: Alfred Dregger (CDU); Peter Gauweiler (CSU); Günter 
Kiessling (General a.D.); Hans Apel (Bundesminister a.D. SPD); Dieter Stein 
(Chefredakteur “Junge Freiheit”); Ulrich Schacht und Heino Schwilk (“Die 
selbstbewußte Nation”); Alexander von Stahl (FDP); Klaus Rainer Röhl;und 
andere DSU,CSU,CDU,FDP Junge Liberale und Junge Unions Mitglieder 


MITMACHEN BIS ZUM SCHLUSS! 
Paul Witten (72): “Wir wußten Schon länger, daß es bald zuende gehen 
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würde. Damals lag ich in einem Lazarett an der Ostsee. Als die Engländer 
kamen, gingen unser Chefarzt und einige katholische Schwestern an die 
Straße. Die Engländer kamen ins Lazarett, und wir mußten all unser 
'Lametta’ abgeben. Wir haben dann eine große Fete gefeiert. Es hat die 
Engländer offensichtlich gestört, denn sie kamen zurück und haben einige 
von uns mitgenommen. Ich hatte schon Angst, denn ich wußte ja, was wir 
alles angerichtet hatten da im Osten. Bei uns ging der Satz um ‘Genießt den 
Krieg, der Frieden wird schrecklich‘. Uns war klar, daß nach Kriegsende noch 
etwas auf uns zukommt.” 

Ursula Witten (67): “Ich war damals 17 und im BDM und dachte so, wie wir 
von unserem Führer erzogen worden sind. Als die Engländer kamen, 
hängten wir weiße Bettlaken an die Tür, alle ergaben sich. Meine Schwester 
schmiß noch schnell ihr Parteiabzeichen in den See. Angst hatten wir keine, 
wir waren sogar froh, daß der Engländer kam und nicht der Russe. Trotzdem 
haben wir erstmal versteckt hinter den Fenstern beobachtet, was die 
Engländer denn jetzt so machten.” (Auszüge aus der Serie “Die Freiheit hat 
Geburtstag” der Hamburger Rundschau. Die Berichte wurden dort positiv 
bewertet. Offizielles Motto:” Aus heutiger Sicht wurde kein Krieg verloren, 
sondern die Freiheit errungen.) 


Quellen: CL-Netz-mb, 
17°C Nummer 10; April, 
Mai,Juni 1995, Interim 
6.April "95, 
Mobilisierung- 
Broschüre für die 
Manifestation am 9.April 
1995 auf der 
Gedenkstätte 
Buchenwald/Thüringen 
‚ Die Weimarer 
Republik” Walter Göbel" 


Ich bestelle das Soll-Abo Das Abo der jungen Welt 
der jungen Welt (bis 31. Juli geht 
1995) für insgesamt DM 90 
O an mich oder 
ee NE O als Geschenk oder Spende an: 
Nome 
N Eu Tr Name 
man ann nn nn nn nn nn Str.INr. re ET 
ro re RR 
Die 90 Mark Ich kann diese Bestellung inner- 
© liegen dieser Bestellung als halb von 7 Tagen nach Absendung 
Verrechnungsscheck bei (Poststempel) schriftlich bei Ihnen 
widerrufen. 
Mein Abo gilt bis zum 31.7.1995 
und wandelt sich in ein reguläres 
en __ Abo mit monatlichem Zahlungs- 
ranaaı zeitraum (45 Mark, ermäßigt 30 
Mark) um, wenn ich es nicht bis 
halt — zum 8.7.95 (Poststempel) schrift- 
lich kündige. Die Umwandlung er- 
2: folgt nur, wenn die jW über den 
BZ ee SE: 31.7.1995 hinaus erscheint. 
abgebucht werden 
Unterschrift na Bel hed 
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Den folgenden Artikel haben wir der Broschüre “Deutscher Antirassismus- Antirassistische Gruppen 
ziehen Bilanz” entnommen, die gemeinsam von den Zeitschriften “ZAG” (Berlin) und “off limits” (Hamburg) 
herausgegeben wurde. Der Artikel ist eine diskussionswürdige Kritik an der Antifa-Bewegung und wir 
werden uns im nächsten Heft damit auseinandersetzen. 


Antifaschismus und 
Antirassismus - was geht da 
zusammen? 


Es ist an der Zeit, den Im Unterschied zu anderen Ländern hat sich in Deutschland erst in den 
linksradikalen Antifa- letzten Jahren eine politische Praxis um den Begriff des Antirassismus 
schismus, wie er sich etabliert. Aufbauend auf Theorie und Praxis anderer europäischer Länder, 
heute artikuliert, einer insbesondere der niederländischen, französischen und britischen 
kritischen Betrachtung Diskussionen, wird seitdem Rassismus in seiner Ideologie und in seinen 
aus antirassistischer Formen als eigenständiges Phänomen untersucht. Mit beigetragen haben 
Perspektive zu unte- dazu sicher auch die Aus- 

rziehen, undsich der einandersetzungen um 

Frage zu stellen, welche triple opression (bspw. der 

gemeinsamen An- Aufsatz “Drei zu eins” von 

knüpfungspunkte Klaus Viehmann u.a.). Bis 

vorhanden sind. dahin wurde die Beschäf- 

tigung mit dem Komplex 

Rassismus seitens der 

deutschen Linken im 

wesentlichen den Berei- 

chen Antifaschismus und 

Internationalismus sub- 

sumiert. Geschuldet ist dies 

meiner Meinung nach 

ökonomistisch verkürzten 

Analysen, die Rassismus 

im wesentlichen als Be- 

standteil faschistischer und 

imperialistischer Politik 

ausmachen. Es ist an der 

Zeit, den linksradikalen 

Antifaschismus, wie er sich 
heute artikuliert, einer kritischen Betrachtung aus antirassistischer 
Perspektive zu unterziehen, und sich der Frage zu stellen, welche 

gemeinsamen Anknüpfungspunkte vorhanden sind. 


Mangelnde theoretische Fundierung ... 

In das Zentrum der Kritik rückt dabei notwendigerweise die antifaschistische 
Praxis. Theoretische Anstrengungen zur Fundierung eines neuen 
Antifaschismus werden kaum zur Kenntnis genommen. Dabei haben sich mit 
dem Ende der “bipolaren Weltordnung” die Möglichkeiten für faschistische 
Politikansätze drastisch erweitert und äußern sich auch in praktischer Politik. 
Nicht nur die Wiederherstellung Deutschlands als-politisches Projekt, gerade 
auch die Entwicklungen in Italien oder Österreich zeigen, daß faschistische 
Politikoptionen wieder herrschaftswirksam werden können. Es ist dringend 
angesagt, sich (wieder) einen Begriff vom Faschismus zu erarbeiten. Dabei 
wird es insbesondere darauf ankommen, Fehler der Linken bei der 
Untersuchung des historischen Faschismus aufzuarbeiten. Aus meiner Sicht 
müßten dabei die Bedeutung von Rassismus und Antisemitismus in 
Ideologie und Praxis für den Faschismus im Mittelpunkt stehen. Theoretische 
Erklärungen, die Faschismus immer noch in erster Linie als totale 
kapitalistische Herrschaft mit dem Ziel der besonders brutalen Unterdrückung 
der Arbeiterklasse beschreiben wollen, sollten sich eigentlich allmählich 
überholt haben. Sie erklären bspw. nicht, woher die Faszination kommt, die 
der Faschismus auf viele Menschen ausübte (und vielleicht wieder ausübt). 
Insbesondere ausgeklammert wird auch die Besonderheit des deutschen 
Faschismus: die systema- 
tisch betriebene Verfolgung 
und Vernichtung der 
europäischen Juden. Anti- 
semitische Tendenzen 
werden in diesem Land, in 
dem es die Linke nach 
dem Faschismus nicht 
geschafft hat, eine kritische 
politische Kultur zu 
etablieren, die den Opfern 
ohne jede Funktional- 
isierungsabsicht mit 
Respekt begegnet, auch 
weiterhin eine politische 
Größe bleiben. Darauf 
verweist nicht nur das 
“Deckert-Urteil” aus dem 
letzten Jahr. So gab es im 
Frühjahr 1994 - eine 
regelrechte antisemitische 
Kampagne gegen jüdische 
Einrichtungen und Personen, die in dem Brandanschlag auf die Synagoge in 
Lübeck ihren Höhepunkt fand. 


Theoretische Er- 
klärungen, die Faschis- 
mus immer noch in 
erster Linie als totale 
kapitalistische Herr- 
schaft mit dem Ziel der 
besonders brutalen 
Unterdrückung der 
Arbeiterklasse be- 
schreiben wollen, 
sollten sich eigentlich 
allmählich überholt 
haben. 
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Es ist meine Zuversicht, 
daß die Linke zu genau- 
eren Analysen in der 
Lage ist. Parolen wie 
“Ausländer sind die 
falsche Adresse, haut 
den Politikern auf die 
Fresse” als Reaktion auf 
die Rostocker Pogrome 
dürften dann hoffentlich 
der Vergangenheit 
angehören. 


„.. und die Konsequenzen für die Praxis 

Die fehlenden theoretischen Klärungen haben selbstverständlich auch 
praktische Konsequenzen. Zwar sind in den letzten Jahren immer wieder die 
Schlagwörter “Rassismus und Sexismus” unter den zu bekämpfenden 
Phänomenen aufgetaucht, doch spiegelt sich dies kaum in der 
antifaschistischen Praxis wider. Bestenfalls wird gesagt, daß Rassismus ein 
Produkt des Zentrums der Gesellschaft sei, allerdings ohne zu benennen, 
was das nun konkret bedeutet und wie dem entgegenzutreten sei. Ganz der 
Tradition klassischer kommunistischer Analyse verhaftet erscheint 
Rassismus im linksradikalen Antifaschismus als listige Strategie, die sich die 
Nazis bzw. die Herrschenden ausgedacht haben, um die Bevölkerung 
aufzuhetzen und von den “eigentlichen Problemen” abzulenken. Entschuldigt 
wird mit dieser Herangehensweise die Mehrheit der Bevölkerung, die sich 
rassistische Ideologieange- 

bote zu eigen macht und 

zumindest durch Duldung 

rassistischer Ausschrei- 

tungen und Diskriminie- 

rungen passiv unterstützt. In 

der Interpretation der 

Pogrome seit Anfang der 

neunziger Jahre als Aufstand 

der Modernisierungsverlierer- 

treffen sich übrigens 

linksradikale Einschätzungen 

mit dem Gedankengut von 

Heit-meyer, Leggewie und 

ähnlichen Koryphäen. Es ist 

meine Zuversicht, daß die 

Linke zu genaueren Ana- 

Iysen in der Lage ist. Parolen 

wie “Ausländer sind die 

falsche Adresse, haut den 

Politikern auf die Fresse” als 

Reaktion auf die Rostocker Pogrome dürften dann hoffentlich der Ver- 
gangenheit angehören. 


“Fahndungsantifaschismus” 

Die antifaschistische Bewegung verharrt dagegen bei einer Politik, die irgend 
jemand mal meiner Meinung nach zutreffend als “Fahndungsantifaschismus” 
bezeichnet hat. In mühevoller und aufwendiger Kleinarbeit werden 
Recherchen über faschistische Kader und Gruppen angestellt. Sicher ist es 
auch notwendig, genaue Informationen über Organisation und Hintergrund 
faschistischer Gruppen und Parteien zu sammeln. Nur birgt diese Arbeit die 
Gefahr der Personalisierung: Einerseits in dem Sinne, daß nur noch das als 
faschistisch entlarvt wird, was auch organisatorisch mit der Fascho-Szene 


verbunden ist, andererseits in dem “Der Feind” dann sichtbar gemacht, mit 
Adresse und Telefonnummer angegeben werden kann, wobei gleichzeitig 
komplexere gesellschaftliche Zusammenhänge mehr und mehr in den 
Hintergrund treten. Die Bedrohung, die von rechter Hegemonie in der 
politischen Kultur in diesem Land ausgeht, gerät aus dem Blickfeld. Seit 
1989 haben die Bemühungen der deutschen Politik, sich aus den Fesseln 
der Vergangenheit zu befreien, eine neue Qualität erlangt. Die Abschaffung 
des Asylrechts stellt dabei einen Meilenstein dar. Das Asylrecht war nicht nur 
‚, die Ietzte Möglichkeit für viele, in dieses Land einzureisen. Mit dem Asylrecht 
“wurde auch eines der wenigen Einsprengsel, die als Konsequenz aus der 
faschistischen Geschichte hochgehalten wurden, beseitigt. Die aktuelle 
Diskussion um internationale Kriegseinsätze des deutschen Militärs weist in 


dieselbe Richtung. Um diese Politik 


nalsozialismus für die 
Herrschenden unbe- 
dingt erforderlich. 
Deshalb muß in diesem 
“Jahr des Gedenkens” 
auch um Dresden 
getrauert werden (nach 
dem Motto: “die anderen 
waren ja auch 
schlimm”), deshalb 
wurde im letzten Jahr 
der 20. Juli dazu 
genutzt, regierungs- 
offiziell Anti-Antifa-Politik 
zu betreiben und 
deshalb mußte im Jahr 
zuvor mit der “Neuen 
Wache” ein nationales 


Symbol entworfen 
s werden, das den 
? Unterschied zwischen 


den Opfern und Tätern im Nationalsozialismus einebnet. 


‚Falsche Begrifflichkeiten 

Von der Antifa-Bewegung sollte eigentlich erwartet werden, daß sie 
diese Geschichtsverfälschung und ihr zentrales Motiv erkennt und 
politisch angreift. Stattdessen sorgt sie durch falsche Besetzung von 
Begriffen für zusätzliche Verwirrung. Beispielsweise ist die 
Reservierung des Begriffs Revisionismus für die Vertreter der 
“Auschwitz-Lüge” (wie sie von Antifa-Publikationen wie dem “Rechten 
Rand” betrieben wird) völlig fehl am Platz. Geschichtsrevisionismus 
fängt eben nicht erst mit dem Leugnen der Shoah oder der deutschen 


ideologisch zu legitimieren, ist eine 
Relativierung des Natio- 


Antifaschistische 


Nachrichten 
En 


Wir sind schnell ... 


- = Wirerscheinen alle zwei 
mit: 

= Nachrichten, Berichten und 
Dokumenten über antifaschi- 
stische Aktionen 

= Meldungen und Hintergrund- 
informationen über faschisti- 
sche Organisationen 

= regelmäßiger Beobachtung der 
faschistischen Presse 

= Informationen zur Asyl- und 
Ausländerpolitik, zu Revan- 
chismus und Militarismus 


Zusammen gegen rechts ... 


Der Herausgabekreis der Anti- 
faschistischen Nachrichten besteht 
aus 16 Einzelpersonen und 
Gruppen, die aus verschiedenen 
Strömungen in der antifaschisti- 
schen Arbeit kommen. 


Die Antifaschistischen Nachrichten 
sind im Abonnement zu beziehen: 
Halbjahres-Abo 36,40 DM, 
Jahres-Abo 72,80 DM incl. Porto. 
Schülerabo 54,- DM 


Bestelladresse: GNN-' 
Zülpicher Str. 7, 50674 Köln. 
Tel.: (0221) 211658, 

Fax: (0221) 215373 


Die “Neue Rechte” stellt 
in meinen Augen ein 
faschistisches Projekt 
neuer Qualität dar, 
sowohl ideologisch als 
auch politisch 
strategisch. 
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Kriegsschuld an. Ein anderes Beispiel für einen falschen Umgang mit den 
Begrifflichkeiten stellt die aktuelle Auseinandersetzung um die “Neue Rechte” 
dar. Die “Neue Rechte” stellt in meinen Augen ein faschistisches Projekt 
neuer Qualität dar, sowohl ideologisch als auch politisch strategisch. Durch 
kontinuierliche theoretische Arbeit hat sie eine Alternative zum traditionellen 
Faschismus etabliert und dabei die Stichwörter wie “Ethnopluralismus” und 
“nationale Identität” in den herrschenden politischen Diskurs eingebettet. 
Ideologisch kümmert sie sich insbesondere um die Entwicklung eines 
kulturalistisch begründeten Rassismusbegriffs (dem die Linke oft 
einigermaßen hilflos gegenübersteht, weil sie. sie ihn nicht richtig begriffen zu 
haben scheint). Sie arbeitet mit einer langfristig angelegten politischen 
Strategie, die sich erklär- 
termaßen die Erringung der 
“kulturellen Hegemonie” zum 
Ziel gesetzt hat, also über 
parteipolitische Be- 
strebungen weit hinaus- 
reicht, und sie ist dabei, wie 
wir täglich sehen, überaus 
erfolgreich. Mit einer zie- 
Igruppenspezifischen 
Ansprache ist es ihr ge- 
lungen, Bestandteile ihrer 
Ideologie in nahezu allen 
politischen Lagern zur 
Diskussion zu stellen. Es 
gibt also genügend Gründe, 
sich politisch und vor allem 
inhaltlich mit der “Neuen 
Rechten” als eigen- 
ständigem Projekt innerhalb 
faschistischer Option aus- 
einanderzusetzen. Stattdessen bemüht sich die Antifa-Bewegung darum, 
nachzuweisen, daß die “Neue Rechte” gar nicht so neu ist, weil ihre 
ideologischen Fundamente auf dem “Alten” fußen. 


Gemeinsames 

Meine Kritik ist deshalb so heftig, weil ich gerade dem linksradikalen 
Antifaschismus mehr zutraue. Bleibt die Frage nach der “Schnittmenge” 
zwischen heutiger antifaschistischer und antirassistischer Politik. 
Offensichtliche Gemeinsamkeiten bestehen bei der Bekämpfung direkter 
militanter faschistischer Angriffe, die zu ihrem großen Teil rassistisch 
motiviert sind. In diesem Bereich kommt es immer wieder zu gemeinsamen 
Aktionen antifaschistisch und antirassistisch motivierter Aktivistinnen, sei es 
die Organisation von Demos, sei es gemeinsames D-Bahnfahren. Weiter gibt 
es selbstverständlich immer dann Zusammenarbeit, wenn es um die 


# 


fi 
ee 

in 

wor 


Bekämpfung offen rassistisch auftretender Organisationen geht. 
Antirassismus, sofern er politisch ernstgenommen werden will, beschränkt 
sich aber keinesfalls auf die Reaktion auf gewalttätige Übergriffe seitens der 
Faschisten oder auf andere Formen des offen auftretenden Rassismus. 
Diese stellen immer nur die Spitze des Eisberges dar. Im Mittelpunkt einer 
linken antirassistischen Praxis stehen der institutionelle und der strukturelle 
Rassismus, wie er im Zentrum der Gesellschaft produziert und reproduziert 
wird. Hier, so fürchte ich, gibt es im Moment wenig bis keine 
Überschneidungen zwischen antifaschistischer und antirassistischer Politik. 
Wir haben es mit dem rassistischen Konsens, wie er in breiten Teilen der 
Bevölkerung herrscht auseinanderzusetzen. Und es geht zunächst einmal 
darum, überhaupt ein 
Bewußtsein für die rassistische 
Durchdringung ganzer 
Gesellschaftsbereiche zu 
schaffen. Zugegebenermaßen 
kriegen wir hier, auch ange- 
sichts der Fülle der uns 
gestellten Aufgaben, noch viel 
zu wenig auf die Reihe, sowohl 
was praktisches Eingreifen als 
auch theoretische Anstreng- 
ungen zur Analyse .des 
Komplexes angeht. Wo es 
(hoffentlich) mehr Ge- 
meinsamkeiten gibt oder 
zumindest geben könnte, ist die 
Beschäftigung mit der “Neuen 
Rechten”. Die antirassistische 
Bewegung (oder besser die 
Splitter derselben) wäre gut 
beraten, wenn sie sich mit 
dieser inhaltlich wie praktisch auseinandersetzen würde. In den Denkfabriken 
der “Neuen Rechten” wird immer wieder an Themen gearbeitet, die zum Teil 
Jahre später politisch wirksam werden. Hier wird an den Legitimationen 
rassistischer Politik gefeilt. Ein Beispiel dafür ist eben die Durchsetzung 
eines kulturalistisch geprägten Rassismusbegriffs (wobei hier nicht gesagt 
werden soll, daß offen biologistisch auftretender Rassismus heute keine 
Rolle mehr spielt: gegenwärtig sind wir mit allen Spielarten rassistischer 
Begründungen konfrontiert). Eine genaue Beschäftigung mit neurechten 
Ideen würde vielleicht auch bei der Beantwortung der Frage helfen, auf 
welche Form von Gesellschaft hier zugesteuert wird. Wenn seitens der 
antifaschistischen Bewegung in diesem Bereich neben die Recherchearbeit- 
die ich, wie gesagt, für notwendig, aber nicht hinreichend halte- auch noch 
eine inhaltliche Klärung treten würde, könnten wir uns dort wiedertreffen. 

Thomas, ZAG-Redaktion 


Wir haben es mit dem 
rassistischen Konsens, 
wie er in breiten Teilen 
der Bevölkerung 
herrscht ausein- 
anderzusetzen. 


B- SIDE DA DEMO 


Impressionen von der Abschlußveranstaltung des 
BezetzerInnenkongresses am 14. Mai 1995 


Kulturamtschefin 
 Kucharski-Huniat 
oe Horst, Dieter 


Stefan und Gundula 


Tiefensee - außen vor. 


Wußten Sie schon, daß 


“Highlights” aus der Pressefassung 
Verfassungsschutzberichtes 


Das Sächsische Landesamt für Verfassungsschutz hat seinen Bericht von 
1994 veröffentlicht. Danach wurden im Jahr 1994 736 Straftaten mit 
rechtsextremistischen Hintergrund, davon 64 Gewalttaten, registriert. Dies 
bedeutet einen Anstieg der Straftaten gegenüber 1993 um 54%. 
wird “vor allem auf den großen Anteil an bekanntg 
Propagandadelikten wie das Verwenden von Kennzeichen 
verfassungswidriger Organisationen” zurückgeführt. Nun könnte man das 
aber auch darauf zurückführen, daß die Ermittlungsbehörden erst 94 damit 
anfingen diese Delikte intensiv zu verfolgen... . Zumindest schätzt der 
Verfassungsschutz selber ein, daß ‘konsequentes staatliches Vorgehen” die 


Aktivitäten deutlich einschränkten. 


Erinnert sei hier auch an die Verbote von Parteien und Vereinen. Der VS gibt 
die Gesamtzahl von Rechtsextremisten in Sachsen mit 2650 Personen an. 


? 


des sächsischen 


Laut Bericht sind folgende rechtsextreme Parteien in Sachsen aktiv: 


. -"Freiheitliche Deutsche Arbeiterpartei” (FAP) : ca. 30 Mitglieder im Raum 
Dresden, Leipzig, Plauen; Vorsitzender des Landesverbandes ist Bernd 


Rittmann; am 24.2.95 verboten 


- “Wikingjugend”: ca. 50 Mitglieder in Sachsen, Horste in Leipzig und 
Dresden; Gauführer war bis September 94 Frank-Kaden; organisierte im 
Frühsommer 94 eine Tournee für Frank Rennicke: verboten am 10.11 .94 


- NSDAP/AO: ca. 20 Mitglieder in Sachsen 


-"Hilfsorganisation für nationale politische Gefangene und deren Angehörige 


e.V.” (HNG): ca. 10 Mitglieder 


-"Die Nationalen.e.V.”: Jugendorganisation “Junges Nationales Spektrum” ist 
in Weißwasser ansässig und führte dort am 3.12.94 einen Aufmarsch durch; 


Mitglieder im Landesverband ca. 20 


“Nationaler Jugendblock Zittau e.V.”(NJB): Mitglieder ca. 30 ; Vorsitzender 


ist Jens Leuber 


Der Anstieg 
ewordenen 


-"Deutsche Volksunion” (DVU): Mitglieder im Landesverband Sachsen ca. 
950; der Landesverband hat seine Geschäftsstelle in Leipzig; 
Landesvorsitzender ist Ulrich Franke 

-"Nationaldemokratische Partei Deutschlands” (NPD): Mitglieder des 
Landesverbandes ca. 250; Landesparteitag am 19.3.94 im Kreis Mittweida; 
Landesvorsitzender: Keil; Landesgeschäftsstelle in Annaberg-Buchholz 

-"Die Republikaner” : ca. 650 Mitglieder 


Neben den rechtsextremistischen Parteien unterscheidet der 
Verfassungsschutz noch militante Rechtsextremisten/Skinheads. In Sachsen 
sind das ca. 750 Personen. 1994 fanden 
Skinheadkonzerte in Chemnitz (12.3.94, 400 Personen 
sowie am 28.5. mit 250 Teilnehmern. Es spielten 
“Bierpatrioten” und “Rabauken”), Gersdorf, in 
Penig/Landkreis Mittweida (17.9. 400 Teilnehmer), 
Hoyerswerda und in der Sächsischen Schweiz statt. Es 
werden 6 sächsische Skinheadbands genannt: 
“Bollwerk” aus Hoyerswerda, “Bomber” und “Ostfront 
AVK” aus Meerane, “Oistar Proper” und “Toitonen” aus 
Leipzig sowie “Kroizfoier" aus Zwenkau bei Leipzig. Im 
Februar 1994 durchsuchte die Polizei die Wohnung des 
Herausgebers des Skinhead-Fanzines “Brauner Besen”. 
Gegen den Herausgeber der Publikation war ein 
Ermittlungsverfahren wegen der Verwendung verfässungsfeindlicher 
Kennzeichen und der Verbreitung von Propagandamitteln 
verfassungsfeindlicher Organisationen eingeleitet worden. Als weitere 
Fanzines werden “Der Vollstrecker’ und “Sachsens Glanz” genannt. 

Nach Einschätzungen des Verfassungsschutzes befindet sich die rechte 
Szene in einer Phase der Umorganisierung. Einerseits als Folge der 
Parteienverbote die Umorganisierung weg von Parteien, hin zu einer Struktur 
von Kameradsohaften, Zirkel und Zellen, einhergehend mit zunehmender 
Militanz und Konspirativität, andererseits die zunehmende informelle 
Vernetzung durch die “Nationalen Infotelefone” und die Mailboxen. 


Beim Thema Linksextremismus unterscheidet der VS zwischen 
“Linksextremistischen Terrorismus”, “Autonomen” und “Marxistisch- 
leninistische Parteien und Vereinigungen”. Die Zahl der Autonomen wird auf 
ca. 500 geschätzt. Als Beispiel für Linksterrorismus wird u.a. ein 
Brandanschlag auf die Firma OGEVA GmbH vom 26.10.1994 in Leipzig 
angeführt. Zitat: “Die unbekannten Täter setzten zwei Lkws in Brand. Bei der 
betroffenen Firma handelte es sich um ein Tochterunternehmen der Fa. 
WEIGL in Nürnberg. Diese und ihr Tochterunternehmen MEIGO in Meilitz 
(Thüringen) waren bereits am 13.6.1994 das Ziel von Brandanschlägen. Zu 
diesem Anschlag erschien u.a. im autonomen Rhein-Main-Info SWING.Nr.65 
die Erklärung einer Gruppe “RZ”.” Begründet wird der Anschlag mit dem 
Asylbewerberleistungsgesetz, das Asylsuchende zu Menschen minderer 


Qualität stempelt und ihnen das Recht auf ein menschenwürdiges Leben 

abspricht. Die Firmen waren Lieferer von minderwertiger Zwangsverpflegung 
für Asylbewerberheime. 

Der VS schätzt den Antifaschismus als Hauptaktionsfeld der Altonomen ein. 

Dabei wird v.a. auf die Organisationstendenzen innerhalb der autonomen 

Szene hingewiesen im speziellen auf die AA/BO. Zitate: 

“Da der Staat für unfähig und unwillig gehalten wird, 

einem wachsenden Rechtsextremismus wirksam zu 

begegnen, setzt im die “Szene” das Konzept der 

“antifaschistischen Selbsthilfe” entgegen.” “Besonders 

das Leipziger Szeneblatt “Antifa-Jugendinfo” berichtet in 

der Rubrik “News von rechts” regelmäßig über aktuelle 

Ereignisse in der rechtsextremistischen Szene, ....” 

“Neben ihrem Hauptagitationsfeld “Antifaschismus” 

haben die Autonomen noch weitere Agitations- und 

Aktionsfelder. So stand 1994 das neue Polizeigesetz des 

Freistaates im Blickpunkt autonomer Aktionen in Sachsen.” “Die 

Polizeigesetzgebung wurde auch in einigen sächsischen Szenezeitschriften 

thematisiert. Unter der Überschrift “Der Colt sitzt locker die sächsische 

Polizei und Schusswaffen” im Leipziger Szeneblatt “Klarofix” vom Juni 1994, 

wird Polizeidienst als “sinnlose Pflichterfüllung” apostrophiert. So wird 

geäußert: “Wer sich dafür entscheidet, sich die grüne Mütze über die Ohren 

ziehen zu lassen, der hat abgeschlossen mit seinem vernünftigen Leben, 


sich damit abgefunden, daß er oder sie den Rest seines Lebens in sinnloser 
Pflichterfüllung erleidet.” “Zunehmend thematisieren die Autonomen 
Asylpraxis und Ausländerproblematik. So gibt es im Freistaat Sachsen 
beispielsweise eine Gruppierung, die sich intensiv mit Flüchtlingsbetreuung 
und Ausländerpolitik beschäftigt. In der Juniausgabe der Leipziger 
Szenezeitschrift “KlaroFix” reflektiert diese Gruppe ausführlich in einem 
Artikel über Ziele und Möglichkeiten der Betreuung von Asylbewerbern. 
Dabei wird auch Gewaltanwendung als probates Mittel zur Durchsetzung von 
Interessen nicht ausgeschlossen.” Die letzten beiden Abschnitte waren alles 
Zitate aus dem Bericht. 


"FRENTE” erscheint ab Oktsber 1994 zweims 
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Der real existierende 
Revisionismus / Teil Il 


50 Jahre nach der militärischen Zerschlagung des 
Faschismus spielt der 8. Mai als “Tag der Befreiung” nur 
noch eine untergeordnete Rolle in Deutschland. Mehr und 
mehr zeichnet sich heute ab, was in der BRD bereits in den 
50er Jahren und später im “endlich vereinigten Deutschland” 
mit verbissener Gewissenhaftigkeit betrieben wurde: “...die 
Historisierung des Nationalsozialismus und die sich daraus 
ergebende Relativierung, die benötigt wird, um die endgültige 
Beseitigung zukunftsbelastender deutscher Schuld zu vollbringen. 
“Seit der sogenannten “Eingliederung der fünf neuen Bundesländer” 
wird in Deutschland eifrig daran gebastelt, sich erneut als europäische 
Führungsmacht zu etablieren. In diesem Sinne ist der Regierung sehr 
daran gelegen, Deutschland vor allem dem Ausland gegenüber als 
souveränen demokratischen Rechtsstaat darzustellen. Die 
nationalsozialistischen Verbrechen, insbesondere der Holocaust, die noch 
nicht so ganz in Vergessenheit geraten sind, behindern den Weg der 
Bundesrepublik zur endgültigen Etablierung, sowie behaften den wieder 
aufkommenden deutschen Nationalsozialismus mit einem bitteren 
Beigeschmack. 
Durch Geschichtsrevisionismus soll diese Belastung endgüftig beseitigt 
werden. Dies wird an den verschiedensten Stellen deutlich. Als am 9. April 
1995 die Gedenkfeier zum 50. Jahrestag der Befreiung des KZ's 
Buchenwald stattfand, konnte man/frau wieder einmal bestens verfolgen mit 
welcher Selbstverständlichkeit so etwas von statten geht. Bezeichnehd war 
an dieser Stelle die Rede des thüringer Ministerpräsidenten Bernhard Vogel. 
Dieser dankte darin herzlichst der dritten amerikanischen Armee für die 
Befreiung des Lagers und der daraus folgenden Beendigung der Nazigreuel 
für die Häftlinge. Die Tatsache, daß diese sich bei Ankunft der Amerikaner 
bereits selbstbefreit hatten, unterschlug er diskret. Die Verbreitung dieser 
Legende wird dazu genutzt, den” “roten Kapos” den letzten geschichtlichen 
Bonus zu nehmen und endgültig “ rote Legenden” zu korrigieren” (CEE IEH). 
Denn der Fakt, daß bereits 1937 vornehmlich deutsche kommunistische 
Häftlinge begannen, ein Netz illegaler Verbindungen aufzubauen, paßt 
heute, nach der “Überwindung des Kommunismus” der ehemaligen DDR, 
nicht mehr ins Geschichtsbild. Da heutzutage faschistische und 
kommunistische Systeme gerne gleichgesetzt werden, kann es natürlich 
nicht angehen, daß die Befreiung von den Nazis vor allem durch 
kommunistischen Widerstand vorangetrieben wurde. Tatsache ist jedoch, 


daß bereits 1942 die illegale Leitung der KPD im Lager beschloß, eine 
Militärorganisation für den bewaffneten Aufstand aufzubauen. Am 11.April 
1945 nutzten die bewaffneten Kampfgruppen der Häftlinge den Angriff 
amerikanischer Panzerspitzen für die 
Selbstbefreiungsaktion. Als die Amerikaner endlich im 
KZ eintrafen, hatten die Häftlinge bereits die Kontrolle 
übernommen. 

Auch die neukonzepierte Ausstellung auf dem Gelände 
des ehemaligen KZ Buchenwald spricht für sich. Im 
großen und ganzen sehr allgemein gehalten, findet man/ 
frau in den Schaukästen u.a. gekürzte Täterbiographien 
und etliche nichtssagende Formulare aus der Nazizeit. 
Dafür fiel die Dokumentation eher spärlich aus. Der neu 
angelegte Teil der Ausstellung über das 
Internierungslager, das nach 1945 zur Entnazifizierung 
in Buchenwald eingerichtet wurde, wurde für so wichtig gehalten, daß aus 
Platzgründen Teile der ursprünglichen Ausstellung entsorgt wurden. So zum 
Beispiel ein Großteil des Materials über die Widerstandstätigkeit im Lager, 

Insbesondere der Kommunisten. Die zuständige Expertenkommission 
widmete jedoch dem neuen Ausstellungsteil eine besondere 
Aufmerksamkeit, da sie davon ausging, daß hauptsächlich “Unschuldige”, 
aufgrund willkürlicher Beschuldigungen und Denunziationen interniert 
worden sind. Außer Acht gelassen wird dabei völlig, daß vor allem 
Funktionsträger des Nationalsozialismus inhaftiert worden sind . Beschrieben 
wird in diesem Abschnitt der Tod tausender Internierter nach 1945 an 
Hungerödemen, Tuberkulose und Typhus. Nicht erwähnt wird jedoch, daß zu 
dieser Zeit auch außerhalb des Lagers massenhaft Menschen daran 
starben. Dieses Jonglieren mit 
Zahlen und Fakten verschleiert 
komplett den Blick auf den 
Gesamtzusammenhang, vor 
dem die Internierungslager zu 
sehen sind. 

Ebenso soll das Ansehen der 
deutschen Großindustrie, die 
einen enormen’ Profit aus der 
Häftlingsarbeit schlugen 
geglättet werden. In Buchenwald 
waren über 100 Konzerne an 
der Ausbeutung der Häftlinge in 
den Außenlagern und 
Außenkommandos beteiligt. Bis 
zum körperlichen und geistigen Zusammenbruch wurden Tausende von 
Gefangenen im wahrsten Sinne des Wortes “verschrottet”. Die früher zur 
Mahnung aufgestellten Namensschilder der daran beteiligten Konzerne, wie 
zum Beispiel Hugo-Schneider AG, KRUPP und SIEMENS wurden dezent 


entfernt. 


Schritt für Schritt wird versucht die Deutschen von der Schuld an den 


Naziverbrechen reinzuwaschen. Immer abstrakter wird eine Täterschaft 


dargestellt, die allein für die Nazigreuel verantwortlich sein soll. Die ' 


Tatsache, daß das System nur durch die Unterstützung der Industrie und 


den Rückhalt der Bevölkerung bestehen konnte, soll auf diesem Wege in ' 


Vergessenheit geraten. 


Da die Stimmung auf der Gedenkfeier zum 50. Jahrestag der Befreiung des ' 


KZ's Buchenwald bereits im CEE IEH sehr trefflich beschrieben ist, 


verzichten wir darauf. Im folgenden drucken wir die Rede von Emil Carlebach 


ab. Ohne große Rhetorik würdigte er die Opfer und den Widerstand im 


Lager. Er drückte aus, daß der 9. April 1995 ein Tag des Gedenkens an die ' 


Selbstbefreiung ist und kein Anlaß für geschichtliche Verrücken aus 
politischen Interessen. 


. Die Rede von Emil Carlebach 


Wir trauern um mehr als 60000 Kameraden, Väter, Brüder, Söhne, die hier 
auf dem Boden des KZ ermordet wurden. Durch Deutsche. ' m 


Wir trauern um weitere Zehntausende, die von hier aus nach Auschwitz, 


nach Dora auf Todesmärsche geschickt wurden. Durch Deutsche. 

Aber wir als deutsche Antifaschisten sind stolz darauf, daß wir in 
unbeugsamen Widerstand 21000 
Kameraden aller Nationalitäten vor der 
Ermordung retten konnten, unter ihnen 
3000 jüdische Menschen, 903 hilflose 
Kinder, die wir vor den Bestien schätzen 
konnten, die sich unsere “deutschen 
Landsleute” nennen, und die sich im 
Zuge des kalten Krieges wieder als 
nützlich für eine zukünftige Barbarei 
anbieten konnten. 

Es gibt und es gab zweierlei Deutsche. 
Kein Mensch hätte in Buchenwald 
umkommen müssen, wenn uns nicht 
1933 die angeblichen Demokraten der Weimarer Republik feige und 
verräterisch im Stich gelassen hätten. Die Minister und Abgeordneten, die 
Richter, Staatsanwälte und Beamten, die Offiziere und Polizeichefs- zu 99 % 
hatten sie nur eins im Sinn. Dabei zu sein , mitzumachen, wenn die Beute 
verteilt wird. ; 

Sie sind weiter “ehrenwerte deutsche Wirtschaftsführer”. Sie sitzen im 
Wirtschaftsrat von Parteien, die sich demokratisch nennen. Sie heben die 
Hand nicht mehr zum Hitlergruß, sondern nur noch zum kassieren ihrer 
blutbesudelten Dividenden. 

Und die Herren Offiziere, die in Ost und West Dörfer und Städte 


zerbombten? Die Frauen und Kinder unter den Trümmern und in den 
Flammen ihrer Wohnstätten qualvoll umkommen ließen? Die Gei-ein an die 
Wand stellten, und Millionen Menschen zur Sklavenarbeit nach Auschwitz, 
Buchenwald, Sachsenhausen, Dachau schleppten? 

Sie haben die neue Wehrmacht aufgebaut- nach zwei Weltkriegen zum 
drittenmal. Sie beziehen Pension und tragen ihre Hitler-Orden weiter, denn 
sie haben ja “wohlerworbene 
Ansprüche” an den Saat, der schon 
wieder dabei ist, seine jetzige 
Wehrmacht weltweit einzusetzen. 
Weltweit! 

Nein, das haben wir nicht gewollt, als wir 
1945 hierauf dem Apellplatz den Schwur 
leisteten, nicht zu ruhen, bis der letzte 
der Schuldigen vor den Richtern der 
Völker steht. Und eine Welt des 
Friedens und der Freiheit aufbauen zu 
helfen. 


Es sah ja zunächst so aus, als ob unser 
Schwur in Erfüllung ginge: zehn Jahre 
lang'existierte Deutschland ohne Armee. Das Grundgesetz von 1949 kannte 
keine deutschen Soldaren. Die Konzerne sollten aufgelöst werden, die 
Nazipartei wurde verboten. Ihre Helfershelfer interniert. 

Auch hier in Buchenwald wurden die Verdächtigen in denselben Stacheldraht 
eingesperrt, hinter dem zuvor 60000 unserer Kameraden umgekommen 
waren. 

Aber dann setzte die “Wende” ein. Das war lange vor 1989: Der Mann der 
das Handbuch für Auschwitz und den Holocaust geschrieben hatte, Herr 
Globke, wurde der Mann, der den Staatsapparat in Westdeutschland 
aufbaute und seine alten Freunde wieder in Amt und Würden brachte. 

Ein Altnazi, der von den Amerikanern zwei Jahre lang interniert worden war, 
wie die Russen hier andere internierten, der Altnazi Kießinger, wurde gar 
Bundeskanzler, Chef der Regierung des Staates. und es wären noch viele 
Namen zu nennen. 

Die Antifaschisten wurden wieder"ausgegrenzt, verleumdet, verfolgt. Die 
aber, die nach 1945 auf Alliierten Beschluß interniert worden waren, die 
sollten nun zu “Märtyrern der Nation” hochstilisiert werden. 

Das traf nicht nur uns, die Masse der unbekannten Naziopfer. Auch der 
Bundeskanzler Willy Brandt, Friedensnobelpreisträger, wurde im Wahlkampf 
durch “demokratische” Konkurrenten als “Landesverräter” beschimpft, weil er 
die Uniform eines von den Nazis vergewaltigten Landes getragen hatte. 

Der Leiter der politischen “Abteilung” von Buchenwald, also der Gestapo- 
Chef des KZ, SS-Hauptsturmbannführer Leclaire, wurde Kriminalbeamter in 
Düsseldorf. Der berüchtigte Rapportführer Strippel, dessen Blutspur sich von 
Buchenwald aus durch Polen und Holland zieht, bis er am Schluß noch in 
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Hamburg jüdische Kinder an Heitzungsrohren aufhängen ließ, dieser 
Mann wurde zunächst tatsächlich verurteilt- und dann, weil die Strafe 
“zu hoch” gewesen sei, mit 125000 Mark “entschädigt”. 

Der Mörder Ernst Thälmanns, der SS-Stabscharführer Otto, wurde 
freigesprochen- und wurde Religionslehrer! Und die 
Giftgasverbrecher? Die Blutsäufer, die aus unserer Sklavenarbeit 
Millionen und Abermillionen scheffelten? Die IG Farben? der 
Siemens-Konzern? Die Flick und Krupp, die Deutsche und die 
Dresdner Bank, und wie sie alle hießen und heißen? Sie sind reich 
und reicher geworden an unserer Sklavenarbeit! An den Goldzähnen, 
die sie unseren Vätern, Brüdern und Söhnen haben ausreißen lassen! 
An den Frauenhaaren, die sie den in Gas der IG Farben erstickten 
Müttern, Schwestern, Töchtern haben abschneiden lassen! 

Wenn die Herren Professoren heute Täter suchen, dort könnten sie 
sie finden. 

Und natürlich paßte diese Gedenkstätte, die das Volk der DDR 
errichtete, dieses Mahnmal des Widerstandes, der Selbstbefreiung 
der Antifaschisten, nicht in diese Atmosphäre. Nein: Die Internierten 
von 1945, die sollen “angemessen gewürdigt” werden. 

Wir aber, so darf es heute sogar gedruckt verbreitet werden, wir, die 
wir 21000 Opfer der Nazis gerettet haben; wir, die wir 903 Kinder 
beschützt und vor der Gaskammer gerettet haben, wir hätten doch mit 
der SS zusammengearbeitet!? 

Warum diese dreiste Lüge? Die Erklärung ist einfach: Es soll 
vergessen gemacht werden, wer tatsächlich mit den Verbrechern und 
ihrem Terrorregime zusammengearbeitet -bis fünf Minuten nach 
zwölf- zusammengearbeitet hat. Die Generäle und Offiziere, die 
Beamten und Richter, die Polizeichefs und Staatsanwälte. Sie waren 
Stütze und Träger des Regimes. 

Und wenn es bisher nicht gelungen ist, diese unsere Gedenkstätte zu 
liquidieren, aus ihr ein Nazi-Wallhalla zu machen, dann danken wir 
das vor allem euch, die ihr in aller Welt, in USA wie in Frankreich, in 
Israel wie in Dänemark, in Belgien, Holland, wie hier in Deutschland 
selbst, in kameradschaftlicher Solidarität mit uns diese unsere 
Gedenkstätte gegen alle Anschläge verteidigt habt. Und so soll es 
auch bleiben. _ 

Morgen oder Übermorgen seid ihr wieder Zuhause, aber laßt nicht 
nach in eurer Wachsamkeit. Laßt euch durch schöne Worte nicht 
beruhigen. Unser Schwur gilt heute wie vor 50 Jahren: “Für eine Welt 
des Friedens und der Freiheit”. Zu Frieden und Freiheit aber gehört 
die Tradition des Kampfes gegen den Faschismus, gegen 


Quellen: Antisemitismus, Rassenhaß, Militarismus und Herrenmenschentum. In 
Mobilisierungsbroschüre diesem Kampfe waren wir vereint, in diesem Kampfe bleiben wir vereint. 
zum 50. Jahrestag der Denn es geht um unsere Zukunft, um die Zukunft unserer Kinder. 
Befreiung des KZ Emil Carlebach ist Vizepräsident des Internationalen 
Buchenwald; CEEIEH Komitees Buchenwald Dora 


Rechtsextremismus in der 
Tschechischen Republik Teil 2 


Faschismus 

Einleitend muß erwähnt werden, daß sich die faschistische Scene in der 
Tschechischen Republik derzeit im Aufbruch befindet. Viele sichtbaren 
Strukturen sind eher zufällig und ungefestigt. Das weitaus größte Potential 
rekrutieren die faschistischen Gruppierungen aus einer ideologisch nicht 
gefestigten Skinscene, in welcher subkulturelle Aspekte eine verbindende 
Funktion besitzen. Damit wollen wir keineswegs die faschistische Gefahr, die 
aus dieser Scene entspringt herunterspielen, aber diese Tatsache 
festzustellen, ist zwingend, will mensch die vielen Widersprüche innerhalb 
der neofaschistischen Scene erklären. 

Eine übergeordnete Struktur war im Rahmen unserer Recherche nicht 
auszumachen, was aber nicht bedeutet muß, daß es sie nicht gibt, sondern 
abenso aus unserem Unvermögen resultieren kann, die neofaschistische 
Scene korrekt einzuschätzen 

Die einzigen Zahlen zur Stärke der Scene in der Tschechischen Republik 
könnten wir einer neueren 
Studie der Polizei entnehmen. 
Demnach gibt es derzeit 3000 - 
5000 Faschisten. Diese Zahl 
setzt sich zusammen aus 
Skinheads, rechten Hooligans 
und Organisierten. Die Prager 
Skinscene ist ca. 500 Personen 
‚stark, ca.150 

dieser Skins können zur 
Organisierten neofaschistischen 
Scene gerechnet werden. 
Neben dieser Scene existiert ein 
nicht einzuschätzender aggressiver, rassistischer Mob, der sich immer 
Wieder an faschistischen Aktivitäten beteiligt. Ausdruck der Aktivitäten der 
neofaschistischen Scene sind u. a. seit 1990 17 Morde an Roma und 
Linken. Hinzu kommt eine, so scheint es, relativ hohe Dunkelziffer, denn die 
wenigsten dieser Morde wurden von staatlicher Seite verfolgt Die Strategie 
der Polizei ist es, ähnlich wie die der bundesrepublikanischen Polizei, die 
wahren Hintergründe und Hintermänner zu leugnen und den Konflikt als 
einen “rivalisierender Jugendbanden” zu bagatellisieren. Seinen Ausdruck 
findet dieser Umgang mit Neofaschisten in Prag auch darin, daß der Chef 
des Polizeidezernates gegen Extremismus Plechaty nach eigenen Angaben 
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auch mal mit den Jungs (gemeint sind militante Naziskins ) einen trinken 
geht, es sei ja wohl nichts dabei. 


Parlamentarische Vertretung 

Die einzige derzeit im Parlament vertretene rechtsradikale Partei sind die 
Republikaner unter Führung des Ex- 

Kommunisten Dr. M. Sladek. Sie erhielten bei den letzten Wahlen knapp 6.% 
der Stimmen. Ihr wenig fundiertes Parteiprogramm propagiert im 
wesentlichen die Bekämpfung der Kriminalität und die Hetze gegen 
Kommunistinnen, Linke und Ausländerinnen. Die Republikaner fordern die 
Ausweisung aller Ausländerlnnen, die sich nicht integrieren wollen, sowie 
aller straffällig gewordenen Ausländerinnen. Weiter propagieren sie einen 
slawischen Nationalismus und beharren auf der Einheit der 
Tschechoslowakei. Diese Position führte zu starken Auseinandersetzungen 
innerhalb des rechten Lagers, die darin gipfelten, daß rechte Skinheads 
öffentliche Auftritte von Sladek angriffen. Sie werfen ihm vor, er verrate mit 
dieser Position die tschechische Nation. Die Republikaner sind stark 
antiwestlich orientiert und agitieren in ihrem Programm gegen eine 
vermeintliche “Verdeutschung” der Tschechei. Sie fordern einen sofortigen 
Stop der westlichen Investitionen, weil dies den Ausverkauf des Landes 
bedeute. Genau diese Position-scheint es zu sein, die den Republikanern 
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größere parlamentarische Erfolge verwehrt, da derzeit noch ein breiter 
prowestlicher und prokapitalistischer Konsens in der Bevölkerung besteht. Ihr 
größtes Wählerpotential besitzen 
die Republikaner in Gebieten, in 
denen vorwiegend Menschen 
unterer Einkommensschichten 
leben, denn dort errangen sie 
die größten Wahlerfolge. Der 
Aufbau der Partei erfolgt über 
ein Ortsgruppenmodell, welches 
sehr stark dem der Parteien der 
BRD ähnelt. Ihr einziges 
öffentliches Publikationsorgan 
besitzen die Republikaner in 
Ihrer wöchentlich erscheinende 
Zeitung “Republik”. Die Auflagenstärke dieser Publikation ist leider nicht 
bekannt, die Zeitung wird aber an allen Kiosken verkauft. 

In den Jahren 90-92 bestanden enge Kontakte zur militanten Faschoscene, 
was sich darin ausdrückte, daß Skinheads regelmäßig den Schutz der 
Republikanerveranstaltungen übernahmen. Der vorläufige Bruch war dann 
jene oben bereits erwähnte Auseinandersetzung um die Teilung der CSFR. 
Eine nähere Betrachtung (die uns nicht möglich war), wäre auch die 
Mönatszeitung “Dnesek” wert, an deren Erstellung Mitglieder der 
Republikaner beteiligt sind. Diese Publikation vertritt offen faschistische, 
antisemitische, rassistische und geschichtsrevisionistische Positionen. 


Skinheads 


Das weitaus größte Potential im neofaschistischen Spektrum stellen derzeit 
Militante Faschoskins. Die Übergänge von “nur Skin sein” als Ausdruck einer 
Subkultur hin zum Naziskin sind hierbei unübersichtlich und fließend. Die 
Skinscene läßt sich als zweierlei beschreiben: zum einen als 
Jugendprotestbewegung gegen Kommunismus und seine realsozialistischen 
Auswüchse zum anderen als offen für faschistisches Gedankengut und den 
dieser-Ausrichtung eintretenden Gruppen. Den Zusammenhalt der Scene 
bietet hierbei die subkulturellen Aspekte: das äußere Erscheinungsbild in 
Kleidung und Frisur und daneben vor allem die Musik. Entscheidend hierbei 
Scheint ein Netzwerk der sog. “Hammerskins”, ein allem Anschein nach, 
ähnlich dem “Blood and Honour” agierender Verbund von Nazibands und 
Fanzines. Sie, die stolz die Gründung der “Hammerskins Bohemia” ( Böhmen 
) feierten, organisieren Konzerte mit international bekannten Faschobands. 
Die aus diesem Spektrum erscheinenden Zeitungen sind die einzigen, 
regelmäßigen Publikationen der Scene. In zum Teil extrem laienhaften A5- 
Blättchen wird neben Konzertankündigungen und der Rubrik “meine 10 
Lieblingsfaschobands” (mit Foto und Adresse des Einsenders) auch die 
Theoriebildung vorangetrieben. 

Inhaltlich ist eine starke Anlehnung an US-amerikanische Gruppierungen um 


den KKK und The Order, erkennbar. Das Ganze wird gewürzt mit einer SS- 
Mystifizierung und pseudowissenschaftlichen Erklärungen über den 
“arischen Ursprung des 
slawischen Volkes”. Eine 
besondere Gefahr stellt das sog. 
“Professional 
Kommando” dar. Es handelt sich 
hier um die Security-Firma eines 
Ex-Polizisten, die sich zum 
größten Teil aus 
Naziskins zusammensetzt. Sie 
treten zwar nicht als Gruppe in 
politischen Auseinander- 
setzungen in Erscheinung, sind 
aber aufgrund ihrer Tätigkeit zu 
einem großen Prozentsatz Besitzer von Waffenscheinen und 
entsprechenden Waffen. Resultat dieser Aufrüstung in der rechten Scene 
war z.B. die Schüsse gegen eine 1.Mai Demo mit einer scharfen Waffe, als 
diese den Naziaufmarsch der sich in Richtung Roma- Viertel bewegte, 
angriff. 


Übersicht über die einzelnen 


Organisationen und ihre Publikationen 

| Patriotische Liga Prag (Vlatenecka Liga) Dieser, von einem Jurastudenten 
Ä geführten Gruppe, gehören . 

bis zu 100 Personen an. Früher nannte sich diese Gruppe “Bedford Skins”, 
nach dem Begründer des KKK. Es sind zum größtenteils Skins, die sich auf 
die hussitische Tradition berufen. Y 
Diese Gruppe vertritt ein ethnopluralistisches Konzept und akzeptiert nach 
eigenen Aussagen andere Rassen, solange sie sich ordentlich benehmen. 
Diese Aussagen haben ihnen in den Medien oftmals den Ruf eingebracht, 
antifaschistisch zu sein, was natürlich völliger Blödsinn ist. Gerade diese 
Taktik macht aber die Patriotische Liga zu einer gefährlichen Gruppe, weil 
ihre Argumentation in der Bevölkerung mehr Beachtung findet als die 
dumpfen Parolen anderer Gruppen. 


Zur hussitischen Tradition: 
Jan Hus war ein Kirchenkritiker Anfang des 15. JH. und wurde als Ketzer 
verbrannt. Nach seiner Hinrichtung entbrannten die Hussitenkriege. Die 
Hussitenbewegung führte dabei einerseits einen Kampf um religiöse 
Reformen, andererseits aber auch einen Klassenkampf gegen die 
Ausbeutung der unteren sozialen Schichten. Diese Bewegung war immerhin 
so erfolgreich, daß sie mehrere, zu ihrer Zerschlagung entsandte, zum Teil 
über 100000 Soldaten starke, Invasionsheere besiegen konnte. 

Jan Hus und die Hussitenkriege stehen heute als Symbol für Patriotismus 
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und den Kampf für Nationale Befreiung. Jan Hus wird in weiten Teilen der 
Bevölkerung als Nationalheld verehrt, da er und seine Nachfolger zu den 
ganz wenigen Tschechen gehörten, die in der Vergangenheit einigermaßen 
erfolgreich gegen die “Fremdbestimmung der Nation” aufbegehrten. 


Patriotische Front Brünn (Vlastenecka Fronta) 

Diese Gruppe ist offiziell als Bürgerverein zugelassen und sammelt derzeit 
Unterschriften, um als Partei zugelassen zu werden. Ihr Vorsitzender ist J. 
Fiedler, der in Brünn Philosophie studiert. Diese Gruppe unterhält unter 
anderem Kontakte zur FN von J.M. Le Pen. Als Publikationsorgan gibt diese 
Gruppe die Zeitung 

“Phönix” (Fenix) heraus. Der “Phönix” ist die Nachfolgezeitung von der 
“Neuen Ordnung” (Novy Rad) die Aufgrund einer Anzeige von Antifas 
verboten wurde. Es handelt sich hier um ein Fanzine, das in erigem Kontakt 
mit den “Hammerskins Bohemia” steht. Die Kontaktadressen von “Phönix” ist 
Identisch mit der der “Patriot”, welches das Fanzine der “Hammerskins” 
darstellt. Neben Interviews mit Faschobands und den Herausgebern anderer 
Fanzines, finden sich unter anderem Artikel des US- Revisionisten Guy 
Jefferson, der den Holocaust aufgrund der Tatsache leugnet, daß sich in den 
Biographien alle damaligen Staatsmänner keine Hinweise über die 
Judenvernichtung befänden. Es finden sich auch Hinweise auf die “Arbeiten” 
der Revisionisten Leuchter, Rudolf und Luft. Ein weiterer Schwerpunkt dieser 
Publikation bildet die Hetze gegen Roma und Sinti. 


National Faschistische Gemeinschaft Prag (Narodni 
Fasisticka Obce) 

Mit diesem Namen bezieht sich dieser Gruppe auf eine Partei, die schon vor 
der Besetzung der Tschechoslowakei 1938 durch die Deutschen existierte. 
Damals war diese Partei die 

zweitstärkste, politische Kraft. Zi Same 1 21T] 

Auch heute gilt die Gruppe als MM EBERAZ 

eine der militantesten im rechten 
Lager. Nicht durch eine 
dezidierte Ideologie, sondern 
durch Haß und Brutalität 
zeichnet sie sich aus. Die 
Mitglieder dieser Gruppe treten 
in zivilem Outfit auf und üben 
eine starke Anziehungskraft auf 
die Hooliganscene aus. Ihre 
unregelmäßig erscheinende 
Publikation trägt dann auch den bezeichnenden Titel “Aggressor". 


Sudetendeutsche Patriotische Front 
Sie berufen sich in einer Art Abstammungsideologie auf ihre deutsch- 
tschechische Abstammung und fordern Aufgrund ihrer rassischen 


41 FRENTE 


Berufenheit ein unabhängiges 
Sudetenland. Es ist eine eher 
unorganisierte Gruppe, die auch 
keinerlei Publikationen 
herausgibt. Sie stehen in 
ständiger Gegnerschaft zu 
anderen faschistischen 
Gruppen, die ihnen 
Separatismus vorwerfen. 
Diese Konflikte werden zum 
Teil offen gewaltsam 
ausgetragen, d.h. die 
Faschos prügeln sich auf ihren Demos 
teilweise untereinander. 


Hammerskins Bohemia 
Diese, allem Anschein nach gefährlichste Gruppe organisiert sich in kleinen 
Zellen mit 5-10 Personen. Inzwischen sind 6-7 dieser Zellen bekannt. Sie 
haben keine übergeordnete Führungstruktur, sondern nur jeweils in der 
Zelle setzen sich eine bestimmte, mensch könnte sagen “fitteste” Person an 
ihre Spitze. Die Bohemia Hammerskins organisieren Internationale Konzerte 
mit Bands aus den USA, Italien, Norwegen, Belgien, Deutschland, Polen, der 
Siovakei usw.. Sie vertreiben Kassetten und geben das Fanzine “Patriot” 
heraus. 

In dieser Zeitung, die sich direkt in die White Power Bewegung einreiht, rufen 
die Hammerskin Bohemia die Skins zur Einheit auf. Nach ihrem 
Selbstverständnis begreift sich diese Gruppe nicht als politische Partei, da 
Politiker ihre Standpunkte zu schnell ändern würden. Sie begreifen sich als 
Nationalsozialistische Vereinigung, die dafür kämpft, daß sich alle Weißen 
| weltweit vereinigen und die weiße Revolution vollbringen. 

Ihr Programm ist -ihren Angaben nach- ein Zitat von David Lane von The 
Order: 

“Wir müssen die Existenz unserer Leute und die Zukunft der Weißen Kinder 
schützen.” Die Aufnahme von Kontakten zu den einzelnen Zellen gestaltet 
sich sehr schwierig, da sie darauf bestehen den Interessenten persönlich 
kennen zu lernen, was als Hinweis für konspirative Strukturen zu werten ist. 
Es finden sich in der Zeitung weiter Anzeigen von E. Zündel und ein Aufruf 
des White Arian Resistance , der dazu aufruft, sich nicht mehr an 
demokratischen Systemen zu beteiligen sondern diese militärisch zu 
bekämpfen. In der Zeitung finden sich Kontaktadressen zu folgenden, in 
Europa erscheinenden Faschozeitungen: 

Erwache/ Wien; Fronte Skins/ Palermo; Der Angriff/ BRD; Solucou/ Portugal; 
Legion Blanche/ Schweiz; Beer Bellies/ Frankreich. 

Nach eigenen Aussagen betreiben sie ein Joint Venture mit dem belgischen 
Zine “Pure Impact”. So bereiten sie eine Übersetzung der Zeitungen in die 
jeweilige Sprache vor. 


NS-Theoretiker 

Eine zweite Gruppierung, die zumindest den Namen aus der Vorkriegszeit 
übernommen hat, ist die 

Nationalsozialistische Vereinigung der Tschechen und Mähren. Diese sehr 
kleine Gruppe, die sich in Zellenstrukturen mit ca. 10 Personen organisiert, 
hat ihren Hauptsitz in dem kleinen Ort Hronov. Ihre Hauptbetätigungsfeld 
liegt in der Herausgabe der Theoriezeitung “Arischer Kampf’ (Arijsky Boi). 
Obwohl die Aufmachung dieser Zeitung eher der eines Fanzines 

ähnelt, ist sie inhaltlich keineswegs mit den plumpen Skinheadblättchen zu 
vergleichen. Sie setzt propagiert 

Intensiv Antisemitismus in der Tschechischen Republik. Ihn bezeichnet sie 
als natürliche Abwehrreaktion aller arischen Völker. In diese antisemitische 
Linie paßt die Tatsache, daß Auszüge aus der 1853 erschienenen 
Abhandlung des französischen Rassisten de Goubinau über die Ungleichheit 
der menschlichen Rasse in dieser Zeitung erscheinen. Desweiteren finden 
sich übersetzte Artikel aus der deutschen neofaschistischen Zeitschrift 
“Nation und Europa”. Beispielsweise druckten sie einen Artikel von Heinz 
Grimm über “Das Nürnberger Tribunal und seine Helden” ab. Neben einer 
Fortsetzungsreihe über die Ursprünge der Arier, finden sich Biographien von 
deutschen Nazigrößen, wie z.B. Rudolf Hess. Neben seiner Biographie 
werden auch Auszüge einer seiner Reden zitiert, in der er den Röhmflügel 
der SA als Verräter bezeichnet und die Ermordung der SA-Führung 
rechtfertigt. 

Außer diesen historischen und theoriebildenden Komponenten werden aber 
auch Konzertberichte und Liedertexte faschistischer Musikgruppen 
abgedruckt (u.a. ein Loblied auf Saddam Hussein). Dies werten wir als 
Hinweis darauf, daß diese Zeitung als Schnittstelle zwischen unorganisierten 
Naziskins und den organisierten Kräften fungiert. Als Aufnahmebedingung 
gilt, It. einen in der Zeitung abgedruckten Aufnahmeantrag, über 4 
Generationen “reines Blut” in den Adern fließen zu haben. 


Das Tschechische Schild (Cesky Stit) 
Diese von der tschechischen oder der 
patriotischen Liga 
herausgegebene Zeitung 
verdient ein extra Kapitel. Ihr 
Symbol ist ein Schild mit 
einem Keltenkreuz in dessen 
Mitte der Kelch der Hussiten 
zu erkennen ist. Sie hat sich 
zum Ziel gesetzt, die Front 
gegen Linke, Anarchisten und 
“Kriminelle” zu stärken. Als 
besonders inhaltliches 

Merkmal dieser Zeitung ist die 


KL Adanders 
jeder gleich deutlich. So prognostizieren die 


vorgebliche Ablehnung des Totalitarismus sowie aller anderen “-ismen” 
hervorzuheben. 

Die Macher dieser Zeitschrift bezeichnen sich nicht als Rassisten. Ihre 
Angriffe, zu denen sie sich auch offen 

bekennen, sind angeblich nicht durch der Hautfarbe der Opfer motiviert, 
sondern in deren Verhalten begründet. Ihnen geht es um den Kampf gegen 
“parasitäre Elemente”, die sich nach ihrer Meinung nicht “ordentlich 
benehmen”, Sie machen Front gegen humanistische Ideologien, die sie für 
widerlegt betrachten. Interessanterweise begründen sie das nicht rassistisch, 
sondern aus soziokulturellen Aspekten. Die Hauptagitation des 
Tschechischen Schildes richtet sich gegen die Sinti und Roma. Deren 
Kriminalität würde nach Einschätzung der Ideologen dieser Gruppierung bis 
zum Jahr 2000 zu einem, den Staat in seiner Existenz bedrohenden Faktor 
werden. 4 

Entgegen den Forderungen der anderen Gruppierungen der Szene; tritt 
diese für einen starken Staat ein. Sie fordern konkret eine Stärkung der 
Polizei, die Verschärfung der Gesetze und die Wehrhaftigkeit der Bürger. Sie 
stützen ihr o.g. Horrorszenario auf 
verschiedene Artikeln aus 
anderen Zeitungen, die sich mit 
der angeblichen Bedrohung durch 
die Sinti und Roma beschäftigen. 
Die Positionen dieser 
Gruppierung gegenüber Südafrika 
werden in einem Artikel über das 
Ende der Apartheid 


Verfasser dem neuen 
südafrikanischen Staat schon im 
Vorfeld seinen Ruin und 
begründen dies mit der ökonomischen Unfähigkeit der Schwarzen. Weiter 
behaupten sie, daß die Schwarzen unter der Apartheid einen hohen 
Lebensstandard gehabt hätten und überhaupt der Kolonialismus ein Segen 
für die Kolonisierten gewesen sei. 

Durch ihre Agitation zieht sich die Propagierung einer neuen Moral und des 
Patriotismus. Die Zeitung bewegt sich auf einem recht hohen, intellektuellen 
Niveau. Trotzdem finden sich auch in ihr Berichte von Skinheadkonzerten 
und Interviews mit den Sängern der Bands. Das deutet zum einen erneut auf 
die relative Undifferenziertheit der Scene hin und zum anderen auf Versuche, 
einzelne Skins für organisierte Strukturen zu gewinnen. 

Als Hinweis auf die auch militante Gefahr, die von dieser Gruppierung 
ausgeht, ergibt sich aus einer Art 

Verbrauchertip, in dem sie ankündigen, in einer der nächsten Ausgaben 
Geschäftsadressen zu veröffentlichen, unter denen man sich mit Waffen 
eindecken kann. Als Reisetip wird dann noch eine Tour zu den ehemaligen 
Befestigungsanlagen der Tschechischen Armee vorgeschlagen. 


Die Sauberen kommen 

Keine der bis zu diesem Zeitpunkt ausgewerteten Materialien ließen 
fealpolitische Programmatik oder massenpopulistische Relevanz erkennen. 
Die gefährlichste Ausnahme von dieser Feststellung entdeckten wir in dem 
Informationsblatt der nationalen Front der “Castisten” (Narodni Fronta 
Onastistu). Diese Gruppe hat sich im Juli 93 zusammengefunden und ist seit 
dem 10.05.94 als Bürgervereinigung zugelassen. Ihr lateinisch formulierter 
Leitspruch bedeutet soviel wie “den Sauberen alles Saubere”. Entsprechend 
dleser Formel haben 

sle es sich zum Ziel gesetzt, die Gesellschaft zu säubern. Sie argumentieren 
auf der Basis eines patriotischen 

Wertkonservatismus. Sie sehen die Traditionellen Werte durch eine 
zerstörerische Kultur dieses Jahrhunderts bedroht. In ihrem Informationsblatt 
Wettern sie gegen Roma ebenso wie gegen sudetische Separatisten. In 
einem anderen Artikel erfährt Mussolini eine Rehabilitation, die gefolgt wird 
von einem Bericht über die 

frühen Götter der Vorfahren mit dem Hinweis, daß eine Rückbesinnung auf 
diese Traditionen eine Stärkung 

nationaler Identität mit sich bringen würde. Neben diesen historischen 
Ausflügen finden sich ganz konkrete Stellungnahmen und Forderungen zu 
lagespolitischen Ereignissen. So 
salzen sie z.B. die Partnerschaft 
für den 

Frieden, die zwischen der NATO 
und Rußland abgeschlossen 
Wurde, mit dem Münchener 
Abkommen von 1938 gleich. Sie 
wollen selbst eine NATO- 
Mitgliedschaft für die CR, aber 
Rußland, bzw. Schirinovski habe 
dies verhindert und der Westen 
habe klein beigegeben. Sie 
warnen vor Schirinovski und 
sehen in ihm einen Vorboten im neu heraufziehenden russischen 
Imperialismus. Als Schutz vor dem neuen Rußland und vor dem Ausverkauf 
an den Westen propagieren sie einen slawischen Staaten-Block. 

Den größten Teil der Zeitung nimmt die Erläuterung des Programms der 
Castisten ein. Die Eckpfeiler dieses ihres Programms sind die Einheit der 
Nation, ein starker Staat verbunden mit einer gehörige Portion Patriotismus. 
Sie fordern eine Aufwertung von Militär und Polizei und ein härteres 
Vorgehen gegen Kriminelle. Ein verschärfter Strafvollzug gehört nach ihrer 
Ansicht ebenso dazu, wie die Wiedereinführung der Todesstrafe. Ein 
Weiterer zentraler Bestandteil in dem Programm ist die Forderung * 
Tschechen zuerst “. Damit ist natürlich die Bevorzugung der Tschechen in 
allen Lebensbereichen gemeint. 
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Ihr Patriotismus baut auf einer simplen Blut und Boden- Theorie auf, die den 
Heimatbegriff über den Schweiß und das Blut der Vorfahren definiert, die den 
Boden bestellt hätten. Ihren Rassismus gegenüber den Sinti und Roma 
begründen sie nicht biologistisch, sondern sie argumentieren auf einer 
ökonomischen Ebene, die sich darin äußert, daß eine angeblich bestehende 
“bevorzugte Behandlung” der Sinti und Roma zuviel koste. 

Das Programm enthält konkrete Vorstellungen zur Neuregelung eines 
Einwanderungsgesetzes, welches die 

Einwanderung nach dem Grundsatz: “Tschechen zuerst” regeln soll. Für den 
Bereich Bildung und Schulwesen sei es erforderlich, das Nationalgefühl in 
den Vordergrund zu stellen und entsprechend im Unterricht zu fördern. Das 
Sozialprogramm ist schwerpunktmäßig auf Familien mit Kindern 
ausgerichtet. Für die Castisten sind dies Investitionen mit Perspektive und 
keine Verschwendung von Geldern für “Parasiten”, wie es ihrer Meinung 
nach im Moment Praxis der CR sei. Sie fordern eine Intensivierung des 
staatlichen Wohnungsbaus und die freie medizinische Versorgung für alle 
Tschechen. Demgegenüber sollen alle medizinische Leistungen für 
Drogenabhängige gestrichen werden. 

Neben populistischen Forderungen nach Senkung der Bezüge von Beamten 
finden sich auch außenpolitische Außerungen, die z.B. ein resolutes 
Auftreten gegen jegliche Gebietsansprüche der Sudeten fordern. Ihre 
ökonomischen Vorstellungen basieren auf einer Stärkung der kleinen und » 
mittleren Betriebe mittels Steuererleichterungen und überhaupt der 
Förderung der traditionellen Produktionsbereiche. 

Unserer Einschätzung nach liegt in diesem Programm eine nicht zu 
unterschätzende Gefahr. Da diese Gruppe noch sehr jung ist, können wir 
nichts über Reaktionen in der Bevölkerung sagen. Wir befürchten aber, daß 
die Positionen der Castisten auf fruchtbaren Boden fallen werden, wenn sie: 
den nötigen Verbreitungsgrad erhalten. Wir denken, daß das Programm 
geschickt die existierenden Ängste und Unzufriedenheiten der Menschen 
aufgreift und dabei, in Abgrenzung zu anderen Gruppen, nicht den 
derzeitigen prokapitalistischen Konsens verläßt. 


Die ersten Pogrome 
.Vor der Wende "89 gehörten Punks und Skins gemeinsam zu den 
Ausgestoßenen der Gesellschaft. In der offiziellen Parteisprache waren sie 
die asozialen Elemente der Gesellschaft. Sie waren geächtet und wurden 
verfolgt. Nach der Wende drückte sich dies in einer gemeinsamen Front 
gegen Kommunisten aus, in der ideologische Unterschiede keine Rolle 
spielten. Diese Gemeinsamkeiten waren es wohl auch die die ersten 
Pogrome ermöglichten. 
Nach einer kurzen Phase der Euphorie setzten schnell Frustration und 
Orientierungslosigkeit ein. Diese entlud sich dann in Angriffen auf 

Romasieglungen und Wohnheime vietnamesischer Studentinnen. 
“ Wofilgemerkt, es waren gemeinsäme Angriffe vori Punks und Skins. Erst 
einige Monate später differenzierte sich die Scene. 


Viele Punks wurden zu Skins wurden und auch in umgekehrter Richtung kam 
68 zum Wechsel der subkulturellen Bindung. Die politischen Widersprüche 
Iraten verstärkt in den Vordergrund. Die gängige Meinung, gerade von 
ausländischen Beobachtern wie z.B. dem Bundesinstitut für 
Östwissenschaftliche Studien, daß Punks und Skins den gemeinsamen 
Feind in den Roma gefunden hätten, trifft höchstens auf die ersten 6 Monate 
nach der Wende zu. Die nachfolgende Differenzierung der Jugendszenen 
blenden diese “Forscher” völlig aus. 


Kontakte ins Ausland 
Del unseren Recherchen stießen wir hauptsächlich auf Kontakte, die über 
Skinzines und der Musikszene liefen. Gesicherte Kontakte existieren ins 
wastliche Europa, nach Polen und die USA. Nur eine Gruppe unterhält 
Kontakte zu rechten Parteien im Westen und zwar zur FN nach Frankreich. 
Alle übrigen Kontakte befinden sich erst im Aufbau. Der Kontakt über rechte 
Subkultur erscheint uns relativ gefährlich, denn er unterliegt einer Dynamik, 
die schwer zu analysieren und zu verfolgen ist. Neben Konzerten und Musik 
wird Ideologie transferiert. So lehnen sich heute schon große Teile der 
Skinbewegung an die “White Power”. Dies in Verbindung mit den 
beschriebenen hussitischen Traditionen und der Vorstellung eines 
slawischen Reiches ergibt eine Ideologiebasis, auf die. faschistische 
füppen aufbauen können. In diesem Konglomerat verschiedener Ideologien 
finden sich fast immer Verbindungslinien zwischen klerikalfaschistischen, 
fallonalkonservativen und faschistischen Gruppen. 


Welche Meinungsäußerungen dürfen einer einheitlichen "Kiezpolitik" zum Opfer fallen, wie sehr befinden 
wir uns schon im Stellungskrieg der Papiere und Erklärungen und wie fähig sind wir noch überhaupt 
miteinander zu kommunizieren? Diese Fragen beschäftigten uns in letzter Zeit häufig. Die bei uns 
geführten kontroversen Diskussionen im Zusammenhang mit dem "Offenen Brief" von Mad Max, 
Schwarwel etc., sowie den bezugnehmenden Artikeln im Klaro und dem CEE IEH machten deutlich, daß 
es enorme Verständigungsschwierigkeiten, bzw. Artikulationsprobleme in der "Szene" gibt. Wir sprachen 
= mit Thomas Meitsch, um uns ein konkretes Bild von der Person zu machen, die in gewissen Kreisen des 


Leipziger Südens als persona non grata gilt. 


Interview mit Thomas Meitsch 
alias Schwarwel 


Ei une nnnnn 00000 HELLER EL EEE EEE TE 


Der Sven vom Klarofix schreibt, daß ihr (die Verfasser des “Offenen 
Briefes”, d.A.) eure Schließmuskeln nicht beherrscht, stimmt das? 


Naja momentan gehts grad so, aber ich möchte mal über solche verbalen 
Außerungen hinwegsehen, weil mir das echt zu doof ist. 


Wieso gehört die Distillery deiner Meinung 
nach nicht zur Besetzer-Szene ? 


Ich habe natürlich den Fehler gemacht mich in 
die Lage der Stadtväter reinzuversetzen wie die 
denken und da gehören sie einfach nicht zur 
Besetzerszene in dem Sinne. Die Distillery kam 
einfach dazu, haben sich den Standort 
ausgewählt, weil sie gesehen haben, aha 
Connewitz ist ein gutes Pflaster, um da gewisse 
Sachen abzuziehen, setzen wir uns da mit hin. 


Weißt du, ob der “Offene Brief” Gegenstand 
eines Artikels in der bürgerlichen Presse war? 


Nö, darum ging’s auch gar nicht. Es ging 
eigentlich darum, daß es die erreicht, die es 
erreicht hat, daß die sich damit 
auseinandersetzen. 


Letztendlich ist er ja bei den Zeitungsfritzen 
offiziell gelandet - 


Der ist dort offiziell gelandet. Natürlich. Ich wurde auch daraufhin 
angesprochen, von Leuten, was weiß ich von der LVZ und von der BILD und 
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irgendwelchen Typen, wo ich aber genau wußte daß es an die Adressen 
geht, daß die da auch nicht sofort einen offenen Brief abdrucken, sondern 
daß sie sich das anhören, um ihre Fragestellungen dementsprechend zu 
formulieren. 


Warum hast du mit Mad Max, Katrin Jankowicz, Ronny Günzel, Uwe 
Schmidt und A. Burkhart den Brief geschrieben ? 


Weil mich angestunken hat, daß ich immer nur in der Zeitung gelesen hab: 
Distille, Distille, die Guten werden von den bösen Stadtvätern aufgeklatscht 
etc. Das ist mir auf den Sack gegangen. Ganz einfach. 


Gab es da einen “großen Konsens” bei euch Verfassern ? 


Ich hab den Leuten den Brief vorgelesen und hab gesagt, okay kannst du 
deine Unterschrift mit drunter setzen. Daher gibts schon einen Konsens im 
Inhalt. Wobei ich mal dazu sagen muß, daß es mich maßlos ankotzt, das 
heißt, das war klar, daß der Streß kommt, aber ich hätte dabei ein bissl mehr 
Intelligenz erwartet. Ich hab mit “Thomas 
Meitsch” unterschrieben, weil ich nicht mit 
“Schwarwel” unterschreiben wollte, also genau 
deshalb, weil ich mich als Privatperson darüber 
"aufgeregt hab und nicht als was-weiß-ich, 
Künstler oder Mensch des öffentlichen Lebens. 
Genau dahin gings dann halt, daß sie jetzt 
darauf rumhacken, daß es wieder nur um die 
Person geht, nicht um den Inhalt. Das ist das 
Problem, was ich da sehe. 


Hattest du infolge des Briefes direkte 
Auseinandersetzungen mit den Distillery- 
Leuten ? 


Na Diskussionen, sicher. Denke daß das alles 
eigentlich auf einem gutem Level abgelaufen ist. 
Daß da erstmal Wut da war, ist ja klar. Damit 
mußte ich ja auch rechnen. 


Kommen jetzt “mehr Dorfdeppen”, sowie 
“Faschos aus Schönefeld und Grünau” in 
deinen Laden, nachdem “dieses Glanzstück 
kostenloser PR-Arbeit (d. offene Brief)” in allen Zeckenblättern 
eingeschlagen ist wie eine Bombe ? (Zitat aus einem unkommentierten 
Leserbrief im Mai-Klarofix) 


Nein (Gelächter), ganz einfach “nein”. Keine Ahnung wo die bleiben... 
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